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Halle, Mittwoch den 4. November 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 2. November. Bei der geſtrigen Stichwahl im De

partement Pas de Calais erhielt ſoweit bekannt der Bonapar-
tiſtiſche Candidat Deliſſe 61,422 und der republikaniſche Candidat Brasme
58,983 Stimmen. Die Legitimiſten gaben ihre Stimmen zum größten
Theil für Deliſſe ab.

Paris, d. 2. November. Nach amtlicher Feſtſtellung hat Deliſſe
Engrand bei der Stichwahl im Pas de Calais 84,460, Brasme nur
74,181 Stimmen erhalten. Somit iſt der Erſtere gewählt. Die von
ſpaniſchen Blättern gebrachte Nachricht vom Uebertritt Don Alfonſo's
nach Frankreich bedarf noch der Beſtätigung.

London, d. 2. November. „Reuters Bureau“ wird aus New-
Dork vom heutigen Tage telegraphirt, daß daſelbſt das Gerücht ver-
breitet war, ein ehemaliger Sekretär des Grafen Arnim, welcher ſich in
St. Louis befand, ſei auf dem am Sonnabend nach Deutſchland ab
gehenden Dampfer mit einem Theil der vermißten Dokumente einge-
ſchifft worden. (7)

London, d. 2. November. Dem Colonialamt liegen ſehr günſtige
Berichte vor über die Reorganiſation und Handelsentwicklung der Gold-
küſte. Daſſelbe traf Maßregeln zur Ausrottung der eigentlichen Sclaverei
und Linderung der ſogenannten häuslichen.

Konſtantinopel, d. 1. November. Die Regierung hat den
Vertrag mit der Kaiſerlichen Bank wegen Emiſſion von 17 Millionen
als Reſt der Anleihe von 40 Millionen unterzeichnet. Die Bank über-
nimmt dieſelbe in feſter Rechnung.

Zur Lage.
Ueber den Eindruck, den die Thronrede im Auslande gemacht, liegen

die verſchiedenſten Stimmen vor: Vor Allen verdient es Beachtung,
daß die Times, (der ſich auch andere engliſche Blätter anſchließen),

Von beſonderem Jntereſſe ſind natürlich die Aeußerungen der
franzöſiſchen Blätter, die ſich ja nicht verhehlen können daß die
Mahnung der Thronrede vorzüglich an die Adreſſe der Hetzer und
Friedensſtörer gerichtet iſt, denen ſie täglich mit Wohlgefallen ihre
Spalten öffnen, und daneben auch wohl an die Adreſſe höher geſtellter
Perſonen, die dies Treiben dulden, wohl gar begünſtigen. Sehr wenig

tactvoll ſind die mäkelnden, ſpitzigen Bemerkungen der Preſſe, des
Organs des Herzogs von Decazes. „Die Rede des Kaiſers Wilhelm
iſt der vollſtändigſte Ausdruck der mit ſich ſelbſt zufriedenen Gewalt,

die ſich dazu bequemt, ſich zurückhaltend zu zeigen.“ „Es iſt eine aus
gemachte Sache, daß Preußen im Augenblick der Schiedsrichter über den
Frieden und den Krieg in Europa iſt.“ Dieſe Lage ſei unbeſtreitbar;
nicht allein die Beſiegten von Sadowa und Sedan, ſondern auch dies

iſt eine unbezahlbare Wendung!) die indirect Beſiegten, wie England,
Belgien und Holland müſſen ſich mit der Lage der Dinge zufrieden
geben welcher die erſteren in Folge ihrer Schwäche ſich unterziehen
mußten, und welche die zweiten durch ihre Nachläſſigkeit herſtellen
ließen. Zum Schluß folgt die Bemerkung: „Europa, welches mehr
und mehr nach einer Verringerung der Militärlaſten ſeufzt, wird beim
Leſen dieſer Rede merken, daß die friedlichſten Geſinnungen die Ver
mehrung der Armeen und der Steuern nicht ausſchließen.“ Es
leuchtet aus dieſen Bemerkungen indeſſen doch hervor, daß das Blatt
die Mahnung vollkommen verſtanden hat, wenn auch der Ton, in welchem
ſie dieſem gewonnenen Verſtändniß Ausdruck giebt, keineswegs eines
Regierungsorgans würdig iſt.

Schroffer ſpricht ſich das Journal des Debats aus: Trotz
aller friedlichen Geſinnungen, bemerkt das Blatt, iſt dies doch Alles in
Allem eine Rede, bei welcher der Vortragende die Hand am Degen-
griff hält. Die Republique Frangaiſe bezeichnet als Ziel der
deutſchen Politik die Vervollkommnung der militäriſchen Einrichtungen

die doch ſo empfindlich iſt gegen Alles, was nur entfernt dahin wirken
könnte, den Weltfrieden zu ſtören oder die Gemüther zu beunruhigen,
ſich in hohem Grade befriedigt und anerkennend über die Thronrede
ausſpricht. Die friedlichen Verſicherungen der Thronrede ſcheinen ihr
mit Recht geeignet allen kriegeriſchen Befürchtungen ein Ende zu
machen. Dieſe ihre Ueberzeugung ſtützt ſie außerdem noch auf die
große Menge der dem Reichstage vorgelegten geſetzgeberiſchen Arbeiten,
da eine Nation, welche ſo beſchaftigt ſei, nicht den Wunſch hegen könne,
andere Nationen mit Krieg zu überziehen. Unter den öſterreichiſchen
Blättern iſt die Meinung ſchwankend je nach dem Standpunkte.
Während das Wiener Fremdenblatt daran mäkelt, ſagt die „N. Fr. Pr.
Durch alle Thronreden im weißen Saal ziehe ſich wie ein rother Faden
das Bewußtſein ſtrotzender Geſundheit und Vollkraft hindurch, und
dieſes Bewußtſein bildet denn auch mehr als je die Signatur der dies-
maligen Botſchaft Das Blatt ſpricht die feſte Ueberzeugung aus, daß
die deutſche Wehrkraft ſich nur in dem Falle neu zu bewähren haben
werde, wenn ſie zur Vertheidigung des Vaterlandes herausgefordert
werden ſollte. Jn dieſem Falle dürfe aber die ſtolze Zuverſicht ihres
oberſten Feldherrn auch hier als eine wohlberechtigte und durch blutige
Erfahrungen bereits erprobte bezeichnet werden. Der Paſſus der Thron-
rede, der dieſe Eventualitäten andeutungsweiſe ſtreift, „iſt formell wie
inhaltlich von mächtiger Wirkung.“ „Ein Hauch ungeſchminkter Wahr
heit durchweht ihn, und die Welt' wird es nicht ohne tiefe Beruhigung
vernehmen daß allen Verdächtigungen zum Trotze Deutſchland eine
Stätte der Cultur und des Friedens zu bleiben gewillt iſt, ohne Ehr-
geiz nach dem Lorbeer des Schlachtenruhms, den es, wenn überhaupt,

des Bundes. Jm Uebrigen aber hebt das Blatt unter Betonung der
Schiedsrichterſtellung Deutſchlands doch hervor, daß der Kaiſer in ſehr
beſtimmten Ausdrücken von der Aufrechterhaltung des Friedens geſprochen
habe. Sehr maßvoll drückt ſich der Figaro aus, der die Rüſtungen
beklagt, mit denen Europa ſich zu Grunde richte, aber ausdrücklich er
klärt, daß die Sprache des deutſchen Souveräns nichts Prahleriſches
oder Drohendes habe. Aus allen Aeußerungen geht hervor, daß die
Rede in Frankreich einen tiefen Eindruck gemacht hat, und daß man
anfängt, der Gefahren ſich bewußt zu werden, welche das bisherige
Verhalten der Preſſe nothwendig zur Folge haben muß. Möchte der

Eindruck, wie er tief iſt, ſo auch nachhaltig ſein.
Ueber die bei dem Meininger Brande entfaltete Wohlthätigkeit

ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die Abſicht der Geber iſt gewiß nur, ihnen
einen Beitrag zur Wiederherſtellung zukommen zu laſſen. Bei Be-
friedigung des erſten unmittelbaren Bedürfniſſes kann noch kein Unter-
ſchied gemacht werden zwiſchen verſchuldetem und unverſchuldetem Un-
glück; aber wir können es nimmermehr gut heißen daß Jemandem,
der durch eigene Schuld an den Bettelſtab gekommen iſt z. B. da-
durch, daß er garnichts verſichert hat, gerade ſo aufgeholfen wird, wie
einem armen Fiſchersmanne dem eine furchtbare Ueberſchwemmung
ſein Boot und ſeine Netze ſammt ſeiner Hütte hinweggeſchwemmt hat.
Das heißt dem Leichtſinn eine Prämie ertheilen und führt leicht Folgen
herbei, wie ſie der obige Aufſatz andeutet. Der Aufſatz ſoll von der
Direction der Magdeburger Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft herrühren
und man kann, wenn man will, ſagen, er ſei im eigenen Jntereſſe
geſchrieben. Das iſt vollkommen gleichgültig; denn der Verfaſſer hat

ſich nur in unvermeidlichen Abwehrkriegen, nicht aber als Angreifer um
bis jetzt allerdings das Recht
Recht. Ja, man muß vielleicht noch weiter gehen. Jeder Bürger hat

ſein Haus und ſeine Möbel nicht zu



verſichern, aber die Ausübung dieſes Rechtes muß als verkehrt und un
ſittlich angeſehen werden, und was der entſcheidende Punkt iſt als
nachtheilig für die Allgemeinheit die entſtehenden Falles genöthigt
wird, mehr oder minder den Schaden zu tragen. Sollte hier nicht
ein Fall vorliegen wie beim Unterricht? Jeder Mann hatte früher
bei uns das Recht und hat es in manchen Ländern noch, ſeine Kinder
ohne Erziehung und Unterricht aufwachſen zu laſſen. Da die Aus-
übung dieſes Rechtes und die daraus erwachſende- Unwiſſenheit der Be-
völkerung aber gemeinſchädlich iſt ſo iſt der Schulzwang eingeführt.
Sollte nicht vielleicht auch ein gewiſſer Verſicherungszwang eingeführt
werden dürfen

Die Kurie ſcheint ſich neuerdings angelegen ſein zu laſſen, die hie und
da noch vorhandene Anſicht von der Möglichkeit einer Verſöhnung des
römiſchen Papſtthums mit dem neuen Jtalien gründlich zu widerlegen.
So iſt denn der Papſt veranlaßt worden, dem Biſchof Dupanloup von
Orleans in Folge ſeines mehrfach erwähnten Briefes an den italieni-
ſchen Miniſterpräſidenten ein beſonderes Schreiben zu überſenden, wel-
ches im lateiniſchen und franzöſiſchen Text bereits vor mehreren Ta
gen in der „Decentraliſation“ zu Lyon veröffentlicht worden iſt. Der
Brief ergeht ſich über die italieniſche Regierung in Ausdrücken, welche
den Verfaſſer, wäre es nicht der Papſt, in ernſten Konflikt mit den
italieniſchen Strafgeſetzen bringen müßten. „Unverſchämtheit,“ „Frech-
heit,“ „Ruchloſigkeit,“ „Schande“ u. ſ. w. ſind die Epitheta, mit de-
nen der Papſt die Handlungsweiſe der Regierung des Königs Viktor
Emanuel belegt.

Der Prozeß Kullmann.
Zum Proceß Kullmann ſchreibt die „W. Ztg.“: Kein vernünfti-

ger Menſch hat geglaubt, daß Kullmann ein gedungener Bandit der
Prieſter ſei. Wer den Jeſuiten das Schlimmſte zutraut, hält ſie doch
nicht für ſo dumm, ſich ein ſo elendes Werkzeug auszuſuchen. Etwas
weiter Blickende ſagten ſofort nach der erſten Nachricht von dem Atten-
tate, daß den Ultramontanen nichts Uebleres hätte begegnen können als
das Gelingen dieſes Mordanfalls. „Dankt eurem Gott, daß dieſe
That mißrathen!“ rief mit Recht „Kladderadatſch“ den Schwarzen zu.
Die Fabel, daß man „die Katholiken Deutſchlands“ zu Mitſchuldigen
Kullmann's habe ſtempeln wollen, verdient keine Widerlegung. Aber
ſo viel bleibt wahr: wenn die ultramontane Partei für die verbreche-
riſche Natur Kullmann's nicht haften kann, ſo iſt es doch ihren Auf-
hetzungen zuzuſchreiben, daß der Verbrecher gerade den Fürſten Bis-
marck ſich zum Opfer auserſah. Und eine andere Anklage iſt, in Ver-
bindung mit dem Attentate, ernſtlich niemals wider ſie erhoben wor-
den. Die Lügen und die Perfidien der kirchlichen Demagogie wieſen
der Waffe des Mörders das Ziel. Ohne ſie würde er höchſt wahrſchein
lich auch ins Zuchthaus gewandert ſein, aber nicht über Kiſſingen.

Vollſtändig widerlegt, wie vorauszuſehen, wird durch die Gerichts
verhandlung die ebenſo ſchändliche als alberne Jnſinuation der pfäffi
ſchen Journaliſten in München, daß das Attentat eine mit Kullmann
verabredete Farce geweſen ſei, berechnet darauf, neue „Chriſtenverfol-
gungen“ vorzubereiten. Ob die gedachten Journaliſten jetzt hinterdrein
widerrufen werden, was ſie vor vier Monaten ſchamlos in die Welt
hinausſchrieben Oder werden ſie behaupten, daß auch die Verurthei-
lung Kullmann's nur eine Farce ſei? Die Geſchichte iſt nun wohl für
das Publikum abgethan, und es wird nicht nöthig ſein, ſich weiter mit
den dunklen Problemen zu beſchäftigen, welche die „Sachverſtändigen“
zu ſo äußerſt lichtvollen Definitionen des Seelenzuſtandes des Ver-
brechers veranlaßt haben. Wir dürfen die Gutachten über den „mora-
liſchen Defect“ in Kullmann's Natur und über die „geringgradige Be
ſchränkung ſeiner Willensfreiheit“ zu den Acten legen und uns freuen,
daß dieſe Cause célèbre ohne theatraliſchen Schwindel und ohne nervöſe

Aufregung von der Juſtiz ſo behandelt und ſo erledigt worden iſt, wie
es ſich gehörte, als ein gemeines Verbrechen.

Die „National-Zeitung“ bemerkt in ihrer Sonntagsnummer
zum Kullmannſchen Prozeß es werde ſich nach Beendigung des ge
richtlichen Verfahrens das öffentliche Urtheil das gleich Anfangs über
den Grad der Mitſchuld der ultramontanen Partei geäußert wurde,
nicht ändern. Das Verbrechen lege man Kullmann allein zur Laſt,
aber die Einflüſſe, unter denen er gehandelt hat, und ohne die er von
ſich ſelbſt aus niemals auf ſeinen Mordplan gekommen ſein würde,
ſeien als vollkommen feſtgeſtellt zu betrachten und es ſei darüber nicht
weiter zu ſtreiten. Wenn ultramontane Zeitungen um ſich ein
Wort des Tadels für den Mordverſuch zu erſparen, auch die plumpſten
Späße, z. B. daß Fürſt Bismarck der Veranſtalter deſſelben geweſen
ſei, ſich erlaubt haben, können ſie ſich dann darüber wundern, wenn
man ihnen und ihren Geſinnungsgenoſſen nachſagt, daß ſie dem Mör-
der geiſtig ſehr nahe ſtehen Das ſei eine Frage zur Beherzigung für
ſie, und was die Geſammtheit der ultramontanen Partei betrifft, ſo ſei
es gewiß, daß ohne den von ihr verbreiteten Geiſt der Auflehnung und
eines wilden Eifers das Verbrechen nicht begangen worden wäre.

Der Vertheidiger Kullmanns, der Rechtsanwalt Ferd. Gerhard
in Würzburg, ſprach, während der Gerichtshof daſelbſt ſich zur Bera
thung des Urtheils zurückgezogen hatte, wiederholt minutenlang mit
demſelben. Das bei dieſem Geſpräche wiederholt zur Schau getragene
unbefangene Lächeln Kullmanns fiel uns auf, und wir ſuchten nach
beendeter Verhandlung den Vertheidiger auf, der uns folgende Mit-
theilungen machte: „Jch bat Kullmann, den ich, meiner Anſicht
nach, auf eine lange Freiheitsſtrafe aufmerkſam machte, in ſich zu ge
hen und nach gefälltem Urtheile reumüthig zu bekennen, daß ihm ſeine
That leid ſei. Jn dieſem Sinne ſolle er ſich durch mich um Linde-
rung ſeiner Strafe an die Gnade Sr. Majeſtät des Königs von
Baiern wenden, in dieſem Sinne durch mich vor Allem aber erſt die
Verzeihung Sr. Durchl. des Fürſten v. Bismarck erflehen. Meine
gut gemeinten Vorſchläge lehnte derſelbe ab, indem er ungefähr wie
folgt antwortete: Gnade, das kann ich ſchon, mich an Bismarck
wenden, nie, ich denke über Bismarck noch heute ſo, wie früher.“ Er
verweigerte alſo, den Gnadenweg behufs Milderung ſeiner Strafe an
utreten.x Die Strafanſtalt St. Georgen, in welcher Kullmann ſeine Zucht-

hausſtrafe abſitzen wird, iſt eine Viertelſtunde von Bayreuth gelegen
beim ſogenannten Brandenburger, einer Vorſtadt, die von einem frü-
heren Markgrafen erbaut wurde, und in deren Namen ſich noch im
Volksmunde die Erinnerung an die frühere Dynaſtie der Fürſtenthü-
mer erhalten hat. Die Strafanſtalt befindet ſich in einem der Gebäude,
die früher zu dem Markgräflichen Luſtſchloſſe gehörten. Die Züchtlinge
beſchäftigen ſich namentlich mit Bearbeitung von Marmor aus dem
Fichtelgebirge.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. November. Der Königliche Bergwerks-Direktor

Mentzel zu Erfurt iſt zum Direktor der fiskaliſchen Saline in Dürren-
berg ernannt worden.

Die „N. A. Ztg.“ giebt heute folgende Auskunft über die Verletzung,
welche Se. Majeſtät der Kaiſer früher am Zeigefinger erlitten hat:
Se. Majeſtät, damals noch Prinz Wilhelm, hatte im Jahre 1819 auf
einer Jagd auf dem jetzt dem Grafen Redern, zu jener Zeit dem Hrn.
von Wülcknitz gehörigen Gute Lancken mit einem Laufe ſeines Doppel-
gewehrs eben einen Rehbock erlegt und wollte wieder laden, als der
Schuß im zweiten Laufe ſich auf unerklärte Weiſe entlud und dem.
Hohen Schützen den Knochen am Zeigefinger der rechten Hand zer-
ſchmetterte.

u eF.

Aus Frankreich.
Paris, d. 29. October. Jn Berlin Eröffnung des Reichs

tages, der Prozeß Kullmann an der Mainlinie was kann Paris
Jntereſſanteres bieten Jmmer wieder zwingt die Solidarität der Jnter-
eſſen den deutſchen Politiker zu der Geduldsprobe, auf das vielaktige
Schauſpiel ein Augenmerk zu richten, welches die Entwickelung der fran
zöſiſchen Zuſtände darbietet. Unthätig ſind die politiſchen Parteien Frank-
reichs nicht; namentlich jetzt rührt ſich alles, wo es gilt, Angeſichts der
nahe bevorſtehenden Eröffnung der Nationalverſammlung neue Combina-
tionen innerhalb des alten Rahmens der Parteien zu ſchaffen. Die Mit-
glieder der Linken halten Vorberathungen, die Jnſtrukteure der Parteien
treffen aus den Ferien wieder ein. Girardin kündigt mit großen Wor-
ten für Mitte November die Uebernahme der Redaktion der „„France“
an. Er verſpricht ein Programm zu entwickeln, welches, wie er ſich aus
drückt, in Monate langer Prüfung gereift unter gewiſſenhafter Berück-
ſichtigung der gegenwärtigen Zuſtände mit divinatoriſcher Klugheit (pré-
voyance) den reinſten Patriotismus athmen ſoll. Was wird es ſein,
was die poſitive Anſchauung eines Girardin erſinnen kann, um über die
planloſe Verrenntheit des Augenblickes hinweg zu helfen Alle poſitiven
Maßregeln von welcher Seite dieſelben auch kommen werden an dem
Widerſpruch der übrigen Coalitionen ſcheitern. Selbſt regierungsfreundliche
Blätter verrathen Zweifel über die Durchführbarkeit der Regierungsvor
lagen. Man verſichert zwar, daß der Abgeordnete d'Hauſſonville und
einige andere Mitglieder des rechten Centrums die ſofortige Berathung
der conſtitutionellen Geſetze beantragen werden. Was geſchieht, wenn,
wie ſicher zu erwarten ſteht, die Vorlage der Regierung, die Organiſa-
tion der Exekutive abgelehnt wird? Das viel umfreite linke Centrum
hat bereits die ihm von rechts gemachten Conceſſionen zurückgewieſen.
Noch beſtimmter als Kaſimir Perier hat das hervorragendſte Blatt der
roſenrothen Republikaner neueſten Datums ſich ebenſo unumwunden ge

gen die Organiſation des Septennats und die Einführung eines neuen
Wahlgeſetzes, wie für die Auflöſung der Nationalverſammlung und für
ſofortige Neuwahlen erklärt. Von einer direkten Wiederholung des Auf
löſungsantrages aus dem Schooße der Verſammlung kann allerdings vor
dem 29. Januar nicht die Rede ſein. Trotzdem iſt das Septennat eine
Unmöglichkeit. Was will das bedeuten, wenn der Abgeordnete Acloque
im Namen der Rechten die Permanenz von zwei Kammern unter dem
gegenwärtigen Haupte der Exekutive verlangt?
Feder für dieſes Programm ſchreiben, nur die eigene Partei würde bei
dieſem Manöver ſeine Rechnung zu finden glauben. Was die einzelnen
Parteien innerhalb der Verſammlung denken, weiß Jedermann.
Frage iſt es, wie die Majorität der Wähler entſcheiden würde. Die
ſanguiniſchen Hoffnungen der Bonapartiſten ſind durchaus verfrüht.
Das suffrage universel iſt populär in Frankreich, aber nicht ein ſolches,
welches für immer die Form der Regierung beſtimmen ſoll. Jn einzel
nen Departements gehen augenblicklich Legitimiſten und Bonapartiſten
unter der lockenden Deviſe des ordre moral als parti conservateur zu-
ſammen, jedenfalls eine viel unnatürlichere Verbindung als die der Repu
blikaner aller Schattirungen mit den Radikalen. Auch dieſe letztere hat
auf langes Leben nicht zu rechnen. Die extremen Parteien ſind gefügig,
ſo lange ſie nicht ſelbſt handeln können. Wir legen kein Gewicht darauf,
daß es jüngſt in Clairmont zwiſchen den gemäßigten Republikanern und
André Rouſſel zu unliebſamen Erörterungen gekommen iſt. Vielmehr
will es uns ſcheinen als hätte die Linke im Departement de l'Oiſe in
der Perſon ihres Candidaten einen Fehlgriff gethan; denn nur perſön
liche Rückſichten ſcheinen die dortigen Wähler Levaſſeur's zu beſtim
men, ihre Zuſage, für Andre Rouſſel im Falle einer Stichwahl zu ſtim
men, vorläufig zurückzuhalten. Durch Mittheilung der ſtenographirten

aus dieſen rein perſönlichen Streitereien für ſich Kapital zu machen.

Anfangs nicht ſehr ſchmerzhaft, verurſachte die Wunde-

Sollte ſelbſt Girardin's
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beim Herausnehmen der Knochenſplitter doch ſehr bedeutende Schmerzen,
und es dauerte ſechs Wochen, ehe der behandelnde Arzt Dr. Gräfe ſeinen

Patienten als geheilt erklären konnte. Der Finger aber blieb verkürzt,
es fehlt demſelben das Mittelglied, doch vermag Se Majeſtät deßunge-
achtet ohne alle Beſchwerde zu ſchreiben.

Neuerdings iſt in Erinnerung gebracht worden daß bei amtlichen
Rechnungslegungen, Beſchreibungen, Angaben u. ſ. w. eine Umrech-
nung auch des Flächen- und Hohlmaßes Statt finden muß und die
Verhaltnißzahlen folgende ſind: für den Morgen 25.532 Are, für die
Quadratruthe 14,165 Quadratmeter, für den Quadratfuß O,oos,s04 Qua
dratmeter, für den Scheffel 54,961 Liter, für die Metze 3,z351 Liter.
Die Bruchzahlen können auch dahin abgerundet werden daß Quadrat-
meter, reſp. Liter unter fortgelaſſen und reſp. darüber für voll
gerechnet werden. Die Anwendung von Provir cialmaßen iſt ausge-
ſchloſſen.

Reichstag.
In der Sitzung des Reichstags am Montag wurde zunächſt von der erfolg-

ten Konſtituirung der 7 Abtheilungen des Hauſes Anzeige gemacht und hierauf
von dem Abg. Windthorſt vorgeſchlagen im Intereſſe der Zeiterſparniß von
einer Wiederholung der am Schluß der letzten Sitzung wegen der bereits eingetre
tenen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes vergeblich vorgenommenen S,chriftfuhrer
wahlen abzuſehen und die 8 Abgeordneten, welche die relatis höchſte Stimmen-
zahl der damals abgegebenen 187 Stimmen auf ſich vereinigt hatten, durch Akkla-
mation zu Schriftfuhrern zu wahlen. Es ſind dies die Abgeordneten Dr. Weigel,
Deruburg, Wölfel, Bernards, Frhr. v. Soden, Herz, Stumm und Graf Kleiſt.
Das Haus genehmigte dieſen Vorſchlag, ohne daß Widerſpruch von irgend einer
Seite erhoben wurde. Es wurde demnächſt beſchloſſen, von den nach der Kon

auſes zu wählenden Fachkommiſſionen zunächſt nur die Ge
von 14 und die Petitionskommiſſion in Stärke

Endlich gedachte der Präſident, nachdem er

ſtituirung des
ſchäftsordnungskommiſſion in Stärke
von 28 Mitgliedern zu wählen.
von der nunmehr definitiv und vollſtändig erfolgten Konſtituirung des Hauſes Akt
genommen hatte, der ſeit der Frühjahrs Seſſion verſtorbenen Abgeordneten von
Mallinckrodt und Baudri, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben
von den Sitzen ehrte.

Die erſten Gegenſtände der Tagesordnung nämlich die beiden Poſtvertrage
mit Chili und Peru, die Entwurfe, betreffend die Abänderung des Geſetzes über das
Poſttaxweſen und über die Disziplinarkammer fur die Beamten der Reichs-Eiſen-
bahnVerwaltung, welche im Auslande ihren dienſtlichen Wohnſitz haben, wurden
nach kurzer Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt. General-Poſt- Director
Stephan bezeichnete die Poſtverträge mit den genannten ſuüüdamerikaniſchen
Republiken als die natuürliche Konſequenz des in der vorigen Seſſion abgeſchloſſenen
Vertrages mit Braſilien und knupfte hieran die weitere Bemerkung, daß Ausſicht
vorhanden ſei, demnächſt auch von den ubrigen Staaten Sudamerikas, r
Paraguay, Bolivia und Kolumbien, und in Central-Amerika CoſtaRieca dem inter
nationalen Poſtverbande beitreten zu ſehen. Auch die Aufhebung verſchiedener
Beſtimmungen des revidirten Lubiſchen und Roſtocker Rechts wurde in erſter und
zweiter Berathung unverändert genehmigt, nachdem von den ſachkundigea Abgeord-
neten von Vahl (Greifswald), und Dr. Bähr (Kaſſel) darauf hingewieſen wor
den, daß es ſich hier um eine Reihe privatrechtlicher Vorſchriften handele, welche
im Widerſpruche mit der ReichsGewerbeordnung ſtaänden, ohne daß das preußiſche
Ober-Tribunal ſie für unbedingt beſeitigt angeſehen hätte. Die Entwurfe uber
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und den Rechnungshof,
welche aus früheren Seſſionen hinreichend bekannt ſind, wurden ohne weitere Dis
kuſſion auf den Vorſchlag des Abgeordneten v. Benda einer und derſelben Kom-
miſſion von 14 Mitgliedern uberwieſen.

Die nächſte Sitzung findet Mittwoch 12 Uhr ſtatt. Auf ihrer Tagesord-
nung ſteht außer den heute in erſter und zweiter Berathung genehmigten Vorlagen
auch das Geſetz uüber den Markenſchutz u. ſ. w.

Die Abtheilungen des Reichstags haben ſich konſtituirt, und ſind zu
Vorſitzenden (reſp. Stellvertretern) und Schriftführern (reſp. Stellver
tretern) gewählt 1. Abtheilung Sraf Moltke, Stellv. Dr. Beſeler Struckmann
(Osnabruck), Stellv. Herz. II. Abth.: Dr. Marquardſen, Graf Bethuſy-Huc
Dr. Mayer (Donauwörth), Pariſtus. III. Abth.: Dr. Wagner (Altenburg), v.
SauckenTarputſchen Frhr. v. Minningerode Dr. Grimm. IV Abth. Albrecht
(Oſterode), Frhr. v. Unruhe-Bomſt; Valentin, Dr. Zinn. V. Abth. Dr. Völk,
v. Denzin Thilo, Klöppel. VI. Abth. Dr. Stephauy, Graf zu Stolberg Wer-
nigerode; Bernardt, Dr. Dohrn. VII. Abth.: Furſt von Hohenlohe-Langenburg,
Dr. Löwcz v. Vahl, Dr. Klingmann.

Aus der Provinz Sachſen.
[Fiſchottern. Wie von andern Orten, ſo wird auch aus

vielen am linken Elbufer gelegenen Dörfern der Provinz Sachſen,
welche in ihren zahlreichen Teichen eine anſehnliche Fiſchzucht haben, in
dieſem Jahre häufiges Vorkommen von Fiſchottern gemeldet. Jn
Wartenburg find an einem Tage drei Stück dieſer Fiſchottern ge
ſchoſſen worden.

Vermiſchtes.
[Reichshunde und Reichskatzen.] Jn dem dem Reichs-

tag zugegangenen Etat für die Verwaltung der Reichseiſen
bahnen auf das Jahr 1875 iſt nach „Kl. S. C.“ für die „Reichs
Hunde“und „Reichs-Katzen“ eine erkleckliche Unterhaltungsſumme
ausgeworfen. Die Function dieſer nützlichen vierfüßigen Organe des
öffentlichen Dienſtes beſteht laut der Vorlage bei den Reichshunden
in der Unterſtützung der Reichsnachtwächter in dem Amte bei
den Eiſenbahnen, während den Reichskatzen die Aufgabe geſtellt iſt,
auf dem Reichseiſenbahn-Güterboden die daſelbſt hauſenden Mäuſe weg-
zufangen.

Am 26. v. M. ſtarb Pfarrer Porſchke (ein geborener Oppelner)
zu Groß-Schimnitz bei Oppeln. Vor ungefähr 3 Wochen hatte er das
Unglück, daß in ſeiner Wohnung vie brennende Petroleumlampe umfiel,
wobei ſich deren Jnhalt entzündete und den Pfarrer derartig verletzte,
daß er trotz der ſofortigen und ſorgſamen ärztlichen Hülfe den erlittenen
Brandwunden erlegen iſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Wie der „Times“ gemeldet wird, hat die ruſſiſche Forſchergeſellſchaft das

Terrain zwiſchen dem nordweſtlichen Ende des Aralſees und dem Mertoi Kul-
tuk, der nordöſtlichen Bucht des Kaſpiſchen Meeres, unterſucht und iſt nach
Orenburg zuruckgekehrt. Dem an die Regierung geſendeten Telegramme zufolge
liegt der Aralſee 250 Fuß über der Oberflache des Kaſpiſchen Meeres, ſo daß dem
Bau des beabſichtigten Kanals keine Schwierigkeiten entgegenſtehen.

a. 9 23. r v zu e ing b 7 W r JD. C. F. Jahn, auch in weiteren Kreiſen bekannt durch ſeine pra en Reiſehandbucher fur Deutſchland. ß
Am 25. ſtarb in London der Dichter Thomas Miller, im 68. Lebens

jahre, deſſen Gedichte und Erzählungen vor einem Vierteljahrhundert zu den po
pularſten und S fr3 in d gehörten.

Jn Nürnberg ſtarb dieſer Tage der als trefflicher Kunſtler und hervor
W ehe bekannte Conſervator der dortigen ſtädtiſchen Kunſtſammlun-
gen, Herr Peterſen.Aus Bayreuth wird geſchrieben Sgraffito Dekorationen ſind im Mittel
alter und beſonders im Zeitalter der Renaiſſance in Jtalien und Deutſchland ſehr
beliebte Dekorationen von Frieſen, Fenſterbruſtungen und ieg anzer Facçaden
geweſen. Jn neuer Zeit wird dieſe Art Häuſerzierden wieder kultivirt. Richard
Wagner hat nun auch ſein Haus mit Sgrafſito Malerei verſehen laſſen. Daſſelbe
bildet namlich nach vorn einen Rundbau. Hier nun hat der Hiſtorienmaler Krauße
auf Koſten des Königs von Baiern eine große Allegorie ausgefuührt, die den Ni-
belungen theilweiſe entlehnt iſt. Jn der Mitte ſteht Wotan als Perſonifikation
des Deutſchen Mythus, als Wanderer gedacht das eine Auge vom Hute verdeckt,
wie ihn die Volksphantaſie bis ins Mittelalter kannte von ſeinen zwei Raben be
gleitet. Rechts ſteht die Perſonifikation der Tragödie links die der Muſik, an
ihrer Seite der Knabe Siegfried, die Perſonifikation des Kunſtwerkes der Zukunft.

Wie aus Mannheim berichtet wird hat der „Badiſche Sängerbund“
nachfolgende Preiſe ausgeſchrieben 1. fur ein orcheſtrales Werk 1000 Mark, ge-
ſtiftet von dem Feſtausſchuß Karlsruhe 2. fur ein durchkomponirtes Lied 300
Mark, geſtiftet von den Freunden und Jungfrauen Karlsruhes, und 3. fur das
beſte Strophenlied und fur ein Lied im Volkston je 150 Mark von dem
„Badiſchen Sangerbunde“. Zugleich wurde beſtimmt, daß von Seite des Feſt
ausſchuſſes eine Einladung an die Componiſten zur Einreichung von Preiscompoſi
tionen mit Friſt bis zum 1. Februar k. J. erlaſſen werden ſoll. Die Entſcheidunuber die Preiskronung geſchieht durch ein vom Feſt und Haurtausſchuß ewig

tes Preisgericht und die preisgekronten Compoſitionen gehen zur beliebigen Ver
Frigru nach näheren Beſtimmungen als Eigenthum an den „Badiſchen Sanger-
und er.

Bekanntlich iſt dem Franzoſen die Reclame angeboren. Der dem
Expräſidenten Thiers in Jtalien und neuerdings in Nizza zu Theil ge
wordene enthuſiaſtiſche Empfang ſchmeichelt nicht bloß der Eigenliebe
des Empfangenden: die liberalen Blätter erzählen hierüber viel zu viel,
als daß man die Abſicht nicht merken ſollte. Der Beſuch des engliſchen
Kronprinzen hatte nach der ausdrücklichen Erklärung der offiziellen eng
liſchen Zeitungen mit der Politik nichts zu thun. Trotzdem lieſt man
in hieſigen Blättern: Der Prinz von Wales hat jeden Verkehr mit den
Republikanern vermieden er hat nur Einladungen der Conſervativen
angenommen. Nebenbei geſagt wird binnen Kurzem die Dankadreſſe,
welche das franzöſiſche Volk für die Haltung Englands während der Be
lagerung von Paris votirt hat, der Königin von England überreicht
werden. Es ſind viele ſtattliche Bände voll Unterſchriften, ein Muſter
kalligraphiſcher Kunſt auf dem Titelblatt jedes Bandes ſteht zu leſen:
Britanniae Gallia grata.

Die Wahl der circa 500,000 Municipalräthe in ganz Frankreich
wird ſeiner Zeit eben ſo viel Staub aufwirbeln, wie vor Kurzem die
Generalrathswahlen. Das odium der officiellen Candidaturen und die
durch Wahlbeeinfluſſung entſtandenen Unregelmäßigkeiten bei den letzte
ren Wahlen bieten noch täglich den ausgiebigſten Stoff, die Spalten der
Zeitungen zu füllen. Geſtern enthielten hieſige Blätter einen Nekrolog
des Admiral Lapeyrouſe, in Wirklichkeit handelte es ſich um einen Gene-
ral gleichen Namens. Doch wozu dergleichen Kleinigkeiten regiſtriren,
über welche, ſo ſtörend ſie an und für ſich ſind, das franzöſiſche Publi-
kum ſich leicht hinwegſetzt. Der edle Sport findet fortwährend die all-
ſeitigſte Theilnahme. Dem wettluſtigſten Publikum bieten in allen Quar
tieren der Stadt Wettbüregus willkommene Gelegenheit zu künſtlicher
Aufregung. Letztere iſt das Element des Pariſers. Nur hierdurch die

Verbreitung aller Senſationsnachrichten, ſo unglaublich ſie oft klingen,
begreiflich.
N.

u

Vorgeſtern hieß es alles Ernſtes: Eine preußiſche Armee

7 a
werde bereits bei Metz zuſammengezogen um die Jnvaſion nach Frank-
reich zu beginnen, falls Frankreich ſich mit Spanien nicht arrangiere.
Die Feder phantaſiereicher Correſpondenten richtet in den Gemüthern der
Pariſer unglaubliches Unheil an. Dabei haben ſolche künſt lich gemachte
Erregungen hier ein lange nachklingendes Echo. Der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten Duc Decazes hat kürzlich von der über jeden
Zweifel erhobenen Vertragstreue Frankreichs als der beſten Bürgſchaft
des Friedens geſprochen. Jn demſelben Saale, in welchem die Handels
kammer von Bordeaux und die Abgeordneten der Gironde dieſer hiſtori-
ſchen Tiſchrede Beifall klatſchten, hat ſeiner Zeit das geflügelte Wort
L'empire c'est la paix, das Licht der Welt erblickt. Jedenfalls thut
das aufrichtigſte Lob des Friedens dem Haſſe keinen Abbruch. Der heu-
tige „„Conſtitutionnel““ ſchreibt u. A.: Preußen bedroht uns und erregt
auf allen Seiten Feinde gegen uns es will uns den Garaus machen.
Wir wiſſen das aber wir ſind ohne Furcht.““ Jn allen Blättern iſt
von dem Lärm der Waffen, der über den Rhein herüberſchallt, die Rede.
Damit iſt vermuthlich neuerdings der Landſturm gemeint. Der Schul
jugend wird officiell dieſe Art von Patriotismus anerzogen. Mir fiel
heute ein vor Kurzem erſchienenes Werk eines Lehrers an einem Pariſer
Lyceum, Namens Charles, in die Hände. Darin war am Schluß die
Geographie Deutſchlands abgehandelt, ein dürftiger Auszug aus dem
Lehrbuch von Daniel, im Verlage des halleſchen Waiſenhauſes erſchienen.
Ueberſchrieben war dieſer Abſchnitt des Buches mit folgenden Tiraden:
Français! rappelez vous ce qu'ils étée encore le 17. janvier 1701
et ce qu'ils ont en devenir depuis! traité de Frankfort, le
dix mai 1871! Eile vous crient: Siamo, schiavi, ma
schiavi sempre frementi. Alßeri.

Weiter unten nach Mittheilung des Flächeninhaltes und der Ein
wohnerzahl Deutſchlands ein breiter Raum mit den mahnenden Worten
Caveant consules! caveant caveant!
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Bekanntmachungen.
Die Anlieferung der nachbenannten Verpflegungs- und Wirth-

fchaftsbedürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt im Jahre 1875 zu den
muthmaßlichen Bedarfsſummen von:

1) 1200 Kilogr. weißen Bohnen,
2) 2100 Kkcocherbſen,
3) 1200 Linſen,
4) 1500 Hirſe,
5) 1600 RNReis,
6) 1200 Buchweizengrütze,
7) 2700 Gerſtenmehl,
8) 1200 Graupen Nr. 3,
9) 57000 RKeartoffeln,

10) 2700 Rind reſp. Hammel oder Schweinefleiſch,
11) 1000 Stolt r Nierentalg,
12) 2000 Hektoliter Knorpel-4000 v Vacer, Braunkohlen,
14) 15 Schock Roggenſtroh

ſoll im Wege der Minus-Lizitation vergeben werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin

auf den 16. November d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Geſchäftszimmer unſerer Anſtalt anberaumt, zu dem wir Lie-
ferungsgeneigte mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen,
welche der Lieferung zu Grunde gelegt werden,

1) in unſerem Büreau,
2) bei der Polizei- Direktion in Halle und
3) bei der PolizeiVerwaltung in Bitterfeld

zur Einſicht ausliegen, in dem Termine ſelbſt aber auch werden be-
kannt gemacht werden.

Delitzſch, den 29. October 1874.
Königliche Strafanſtalts-Direktion.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Corrections c. Anſtalt werden zu event. fofortigem(

Dienſtantritt geſucht:
2 civilverſorgungsberechtigte Aufſeher,
1 Hülfsaufſeher,
3 Krankenwärter,
3 Krankenwaärterinnen.

Das Dienſteinkommen für die Aufſeher und Krankenwaärter be
trägt jährlich 250 Gehalt und 30 Miethsentſchädigung, für
die Krankenwärterinnen 180 bis 200 Gehalt jährlich.

Erforderniß körperliche Geſundheit, Energie, Ruhe, Pünktlichkeit.
Reflektirende haben ſich bis ſpäteſtens zum 15. November er. bei

der unterzeichneten Anſtalts- Direction unter Vorlegung ihrer Perſonal-
papiere, eines ärztlichen Atteſtes über ihre Geſundheit, ſowie eines
ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslaufs, entweder perſönlich oder
ſchriftlich zu melden.

Schloß Moritzburg vor Zeitz, den 31. October 1874.
Die Anſtalts-Direction.

aus waſdlov Chocoladen
von 7 bis 15 empfing neue Sendung und empfiehlt die

Dbhinesäsche TaebhaudluD rot Gröhe,,
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Shirting, Chiffon
Hadapolam, Piqué, Satin

ind ale Negligestoffe
offerire ich in ganzen und halben Stücken

z Grossopreisen.
Jn Folge der gegenwärtigen Conjunctur enthält meine Preis-

liſe bedeutende Ermäßigungen, welche jedo
ausſichtlich nicht lange andauern werden.

H. O. Weddy-Pönicke,
Grosso-Lager V. Leinen- u. Baumwollwaaren,

F. Einen gewandten Die-
mer mit guten Zeugnissen
sucht für Neujahr

Prof. R. Volkmann,
Wilhelmstrasse 32.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
junger Mann als Schreiber geſucht,
der, ſchon in der Lebensvrerſiche-
rungs-Branche gearbeitet hat. Nä-
heres Königſtraße 15, 2 Tr.

Zu verkaufen.
Jn guter Lage der Stadt Eiſe-

nach iſt ein Geſchäftshaus mit
ſchönen Wohn und Lagerräumen,
geräumigem Hof u. Gärtchen preis-
werth zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Frör. Seſemann in Eiſenach.

a e er

Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.8 A. BIeeser.

vor Magdeburger Sauerkohl,

à W 1 empfiehlt
Otto Ströhmer.

Amerik. Schnättäpfel
empfiehlt Otto Ströhmer.

Geſchnittene Kanthölzer
offerirt H. Werther.

Mötzlicher Weg Nr. 1,
vor dem Steinthore.

Pferde- und Jnventar-
Auetion.

Wirthſchaftsveränderungshalber
ſollen Mittwoch den 11. Nov. d.
J. von Vormittag 10 Uhr an im halten ſtets vorräthiWMeiſen'ſchen Gute zu Zellwitz ſ bis

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbrunm-

men, Paställen und Salzem
Für Seifenſieder!

2 Stück gußeiſerne Aeſcher
offeriren zu einem billigen Preiſe

Weissenborn Co.in Halle a/S.

h

Helmbold Co.
6 St. gute Ackerpferde, ſowie ein
2 Jahr altes Raſſe-Fohlen 2 Acker-
wagen u. and. Ackergeräthſchaften

Zweite Sendung Pariser Flodelle StadtTheater.
Mittwoch den 4. November.

meiſtbietend verkauft werden.
Zell witz bei Rothenburg.

G Ein Reitpferd, 5“ 2“
h groß als Verwalterpferd

e ſehr gut zu empfehlen,
iſt für 110 zu verkaufen auf

Domäne Görzig bei Cöthen.
2 Stück 2/, jährige hochtragende

und 3 Stück 1 jährige Ferſen
ſtehen zum Verkauf Röglitz 2.

und eine Partie ſchwarze Sammethüte
zu mäßigem Preis empfiehlt
Fathetde cr. große Klausſtraße.
Billige schmiedeeis., Träger.

Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Otto Neitsch in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

29. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Die KNibelungen.

ein deutſches Trauerſpiel in 5 Acten
und einem Vorſpiel:

Der gehörnte Siegfried,
von Friedrich Hebbel.

Hoher Petersberg.
Freitag den 6. Novbr. ladet zum

Wurſtfeſt freundlichſt ein
omer.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 4. Rovember 1874.

Bekanntmachung.
Nach einer der unterzeichneten Kommiſſion unterm 23. October

d. J. zugegangenen Mittheilung der Abtheilung für die Wiener Welt-
ausſtellung im Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Handels Miniſterium
zu Wien werden die den deutſchen Ausſtellern von der internationalen
Jurvy zuerkannten Anerkennungsdiplome, Fortſchritts- und Kunſt-
medaillen, ſowie Medaillen für guten Geſchmack nebſt den dazu gehö
rigen Diplomen nunmehr nach und nach zur Vertheilung gelangen,
während die rückſtändigen Verdienſt und Mitarbeiter-Medaillen, ſowie
die Ehrendiplome nicht vor Schluß des laufenden Jahres beziehungs-
weiſe erſt in den erſten Monaten des künftigen Jahres vertheilt werden
können.

Berlin, d. 28. October.
Central- Kommiſſion für die Wiener Weltausſtellung.

Lotterie.
Bei der am 2. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußi-

ſchen Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 1 Hauptgewinn von
40,000 Thlru. auf Nr. 12,225. 3 Hauptgewinn 30,000 Thlrnu. auf Nr. 32,539.
1 Hauptgewinn von 75,000 Thlrn. auf Nr. 39,772. 4 Gewinne von 2000
Thlrn. auf Nr. 33,373. 34,784. 51,455 und 57,339.

50 Gewinne von 1000 Thlrnu. auf Rr. 299. 812. 1197. 1668. 2228. 6710. 7711.
7956. 10,748. 11,069. 16,743. 17,362. 19,014. 21,402. 23,680. 26,417. 26,921. 27,898.
31,516. 33,983. 37,468. 37,709. 38,268. 39,349. 45,499. 49,468. 50,900. 52,304.
52,706. 52,787. 56,177. 65,364. 65,451. 65,875. 68,329. 70,186. 71,478. 72,834.
72,855. 74,887. 77,403. 82,291. 84,613. 85,544. 85,883. 87,052. 87,524. 91,901.
93,733 und 94,256.

40 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 1185. 2107. 2473. 3474. 3942. 5176.
12,950. 13,884. 14,265. 21,248. 22,900. 26,990.
39,440. 41,152. 44,850. 45,577. 52,540. 52,779.
67,366. 67,669. 69,608. 69,728. 74,313. 75,042.
86,106. 92,462. 92,715 und 93,146.

71 Gewinne von 200 Thlrnu. auf Nr. 320.
11,657. 12,774. 12,853. 13,322. 13,687. 14,901.
19,796. 20,358. 20,844. 22,375. 23,806. 24,039.
28,113. 29,701. 30,184. 32,221. 33,410. 33,604.
39,068. 40,016. 43,658. 44,207. 44,800. 48,773.
59,076. 59,578. 59,748. 59,765. 60,248. 61,182.
69,443, 72,982. 73,088. 75,452. 76,314. 80,020.
87,122. 91,178. 91,931. 92,181 und 92,416.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. Novbr. Weizen 60——68 Roggen 55——62 Gerſte

60--70 Hafer 6467 für 2000 e. oder 1600 Kilo. Magdeburger
L d. 2. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18

2

Berlin, d. 2. November. Weizen: Termine neuerdings höher, gekünd.
18,000 Ctnr. Kündigungspreis 60 Loco 58—-72 pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 61 bez. Nov. Dec. 60-8 bez Avpril-
Mai 183-184 Reichsmk. bez. Mai, Juni 185-—186 Reichsmk. bez. Roggen
loco nicht viel offerirt, war ziemlich gut beachtet. Termine erfreuten ſich heute
einer recht regen Nachfrage und Käufer mußten abermals höhere Preiſe anlegen.
Der Schluß war ehr feſt, gekünd. Ctnur. Kuündigungspreis Loco
50--59 nach Qualität gefordert ruſſ. 51 bez. inland. 56—88 bez.
pr. dieſen Monat 51 bez. Nov. Dec. 49750 bez. Jan. Febr.
1875 Reichsmark bez. April Mai 144145 Reichsmark bez. Mai Juni
143 I 44 R. bez. Gerſte, große und kleine, 56——66 pr. 1000 Kilogr.

Hafer loco reichlich angebotenez Termine gekund. 1000 Etnr. Kuündi-
gungspreis 50 F. Loco 54—65 pr. 1000 H. ilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 53
760 ab Bahn bez., ruſſ. 53—-60 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 58-— 57
F bez., Nov. Decbr. 57——86 bez. Arril Mai 165——164 Reichsmk. bez.
Erbſen, Kochwaare 68--77 Futterwaare 62——66 bez. Oelſagten:
Winterraps bez., volniſch. bez. Winterrubſen nach Qualität bez.
polniſch. bez. Rüböl in matter Haltung, gekünd. 12,160 Etnr. Kün-
digungspreis 17 bez. Loco ohne Faß 16 bez. pr. dieſen Monat u. Nov.
Dec. 17 bez. April Mai 56,2—56 Reichsmark bez. Mai Juni 57257
Rm. c Leinöl loco 22 bez. Spiritus hat bei feſter Stimmung
im Preiſe etwas gewonnen, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 18 6
bez. Loco ohne Faß 18 13 r bez. pr. dieſen Monat 18 5 11 n bez.
Nov. Dec. 18 28 J bez. April Mai 56, Reichsmark bez., Mai Juni
56,6——57,3 Reichsmk. bez.

Breslau, d. 2. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez., April Mai 55 Mk. bez. Weizen pr. Rov. 62 bez.
Roggen pr. Nov. 53 bez., Nov. Dec. H. bez. April Mai 147 Mk. bez.
Rüböl vr. Nov. Dec. 169 bez. April Mai 55 Hik. bez. Wetter Trube.

Stettin, d. 2. Novbr. Weizen pr. Nov. 617/, bez. April Mai 182 Mk.
bez. Roggen pr. Nov. 50 bez. Nov. Dec. 50 bez. Fruühj. 143 Mk. bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Nov. 16 bez. April Mai 54 Mk. bez. Spiritus loco
17 e .tß pr. Nov. 18 bez. Nov. Decbr. Id bez. April Mal 56 Mk. 50

Hamburg, d. 2. Novbr. Weizen und Roggen loco ruhig beide auf Ter
mine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Novbr. 1000 Kilo netto its Br. 84 G.,
Nov. Dec. 184 Br. 183 G., Dec. Jan. 184 Br. 183 G. April Mai 185 Br.
184 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Nov. 153 Br. 152 G. Nov. Dec. 152 Br.
151 G. Dec. Jan. 151 Br. 150 G. April Mai 149 Br. 148 G.
Gerſte ſtill. Käüböl ſtill, loco u. pr. Nov. 54 Br. Mai pr. 200 Pfd. 57
Spiritus matt, pr. Nov. Dec. Jan. u. März April 46/,, April Mai pr. 100 Li-
ter 100 46 Wetter Truübe.

Amſterdam, d. 2. Novbr. Weizen geſchaftslos pr. Nov. 265, März 267,
Mai Roggen loco flau, pr. März 183 Mai i82 Raps pr. Herbſt 332
Fl. Ruböl loco 30 vr. Herbſt 30 Srühj. 33 Wetter Veranderlich.

Liverpool, d. 2. November. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Dollen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, ſchwimmende
eher williger. Middling Orkrags 8/ middl. amerikaniſche 7 fair Dholle
rah 5 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle-
rab 3 „fair Bengal fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair
ma s fair Madras 47/,, fair Pernam 77 fair Smyrna 6 fair Egyp

Petroleum. (Berlin, d. 2. Novbr. Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Nav.
die t bz. Nov. Dec. 67 bz. Gek. 2050 Barr. Regulirungspreis
fur die Kündigung 6 Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9, 20 Bf.,
9, 10 Gd. pr. Nov. 9, 10 Gd. pr. Dec. 9, 80 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt): Standard white loco 9 Mk. 50 Pf. bz. Steigend. Antwerpen: Raf-
finirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. Nov. 23 bz. 23 Bf. pr. Dec.
4 bz. u. Bf., pr. Jan. 247, bz. 25 Bf. pr. Jan. März 25 Bf. Steigend.

28,252.
52,799.
75,120.

29,697. 37,417.
54,311. 55,422.
78,628. 82,837.

38,793.
64,750.
83,780.

2044. 2372. 5917. 8187.
15,827. ,17,902. 17,935.
24,696. 25,659. 26,246.
35,401. 36,033. 36,688.
50,075. 54,422. 54,834.
62,504. 63,112. 65,874.
80,377. 82,538. 82,793.

11,625.
18,505.
27,525.
36,984.
56,319.
66,347.
87,115.

Hafer feſt. e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
e r Novbr. am Unterpegel 0 Meter 70, am 2. Novbr. am Unterpegel

eter 70.
a der Saale bei Bernburg am 2. Novbr. Vorm. 45 Meter.

rWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Novbr. Am Pegel 0,47 Me-
ter uß 6 Zoll).

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Novbr. 155 Centim. 2 Ellen
18 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. November. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte

nach etwas ſchwacherem Beginn eine recht feſte Stimmung, die fur die Mehrzahl
der ſpekulativen Deviſen mit weiteren Coursavancen verbunden war. Auch heute
ſetzte ſich die n im Weſentlichen fort die auswärtigen Notirungen
und Meldungen trafen recht gunſtig ein und während das Angebot ſich ſehr zu
ruckhaltend zeigte, ſchien die Contremine zu weiteren Deckungen genöthigt, die
ſteigende Bewegung nachhaltig zu unterſtutzen. Es gilt dies hervorragend von den
internationalen Werthen. Der Markt fur Anlagepapiere und andere Caſſawerthe
zeigte wie ſeither eine berg feſte Haltung und die erſteren hatten auch theil
weiſe ziemlich gute Umſatze fur ſich. Animirter Verkehr entwickelte ſich fur die
ſpekulativen Hauptdeviſen, die in großen Beträgen ad wurden. Der Geld-
ſtand hat eine weſentliche Veränderung nicht gezeigt, auch das Privatdiskonto
blieb ziemlich unverändert. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspavieren nah-
men Ereditactien auch heute die Aufmerkſamkeit am ſtarkſten in Anſpruch und wur
den zu abermals weſentlich beſſeren Courſen lebhaft gehandelt. Franzoſen und
Lombarden waren gleichfalls ziemlich belebt und höher. Von anderen Werthen
des internationalen Gebiets waren Oeſterreichiſche Renten wiederum höher und Pa
pierrente in gutem Verkehr. Jtaliener und Turken wenig veraändert und ruhig,
1860er Looſe ſteigend, Ruſſiſche Anleihen und Amrikaner theilweiſe gefragt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand und Renten
briefe hatten in recht feſter Haltung maßige Umſätze für ſich. Das Geſchäft in
Prioritäten blieb ſtill bei behaupteten Courſen 4 und 5 Preußiſche erfuhren
lebhaftere Nachfrage, Oeſterreichiſche wurden mehrfach etwas beſſer und Galizi
e CarlLudwigsbahn und AlbrechtsbahnPrioritaten lebhafter umgeſetzt. Auf
em Eiſenbahngetienmarkt kam fur eine Anzahl ſchwerer Deviſen recht lebhaftes

Geſchaft in ſtark ſteigender Tendenz zur Entwickelung während im Uebrigen das
Geſchaft ruhig die Courſe behauptet blieben. Von den erſteren traten die
RheiniſchWeſtfaliſchen Deviſen in den Vordergrund auch Oberſchleſiſche waren
in ziemlich gutem Verkehr. Von leichten inländiſchen Aktien können Rhein
Nahebahn und Oberſchleſiſche als belebt und ſteigend erwahnt werden. Unter den
Oeſterreichiſchen Bahnen waren Galizier und Nordweſtbahn belebt und höher.
Rumänien wurden gleichfalls etwas beſſer bei ziemlich guten Umſätzen. Bank-
actien und Jnduſtricpapiere blieben feſt, aber ruhig Diskonto-Kommandit-Antheile
waren belebt und höher wie Preußiſche Bodenkreditbank, Deutſche Unionbank e.
Dortmunder Union und Laurahuütte feſt und und ziemlich lebhaft.

Leipziger Börſe vom 2. Novbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 1003 858/, G. do. v. 1847 v. 500 4 998 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
99i P., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 18521868 v. 100 4
98 P. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100 bz.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v. 500 5 106 bz. do. v.100 5 106 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o 90 P. do. Loöbau.
Zittauer Lit. B. 4 100 bz.

Berliner Börſe vom 2. November.

Preus. Fonds. f. Säachſſch Ff. ba tConſolidirte Anleihe 4 105, b. ch 17 1

Anleihe 4 n hn t bz. G JStaatsſchuldſcheine 3 91 bz. h 2St.-Pr.-Anl. v. 1855 397 126 de. Weßgenß e u
Heſſ. Pr.-Sch. d 40 7 76 B do II. Ser. 5 105 G

do. d S10Pfandbriefe. d Renzenbriefe. t
Kur u. Neumärkiſche 4 (95/, bz. Kur u. Neumärkiſche 4 98, G
Oſtpreußiſche 3 87 G Pommerſche 4 0979 bz.

do. 4 De 77 r 4 97 Bdo. 4 1017, bz. G Preußiſche (4 (972 GPommerſche 3 87 G Rhein. u. Weſtfäl. 4 98, bz.do. 125 G Sächſiſche (4 (98 63. Gdo. 101 b. Schleſiſche 4 (97 bz.Poſenſche, uene 4 04 bz. G
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 7 Dollar 1 117BSovereigus (6 24 G Fremde Banknoten 997 b.Naroleonsd'or S 12 bz. do. einlösbar in Leipzig 997, G
Jniperlals 8 17 Oeſterreich. Banknoten (92 16 bz.
Jmperials vr. Pfund do. Silbergulden (05“/2 bz.

Ruſſiſche Banknoten 94/ bz.

Wechſelcours vom 2. November.

Berliner Bankdisconto 5*Amſterdam 260 z. 8 Tage 1144 v.ondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage 6 24 v.Pa riß 300 Fres. 8 Tage 81 GWien, öſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 92/ 16 bz.Augsburg ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 393“ bz.
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 94 dz.
Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58113BBad. Pr.-Anl. 67. 4 1157, B do. Lott.-Anl. 60 5107/, bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 41B do. do. 64 97 b. GBaier. Präm.-Anl. 4 1176 Franz. Anleihe,71,72] 51100

Braunuſchw.Pr.-A. 68. Ziehung. Jtalieniſche Rente 5667 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 110 6 do. TabacksObl. 5198 b
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 b. do. Tab.-Reg.-Ac. 5588 b
Meining. 7 Fl-Looſe Ziehung. Rumänler 5

x Ruſſ. Pr.-Aul. 64 65156 bz.AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51152 d. GAmerikaner rückz. 82. 6 98bz Gos t vz. B do. BodenCred. 51897. bz.
Oeſterr. PavpierR. 42642 bz. do. NieolalObl. u B

do. Silberrenre s b. Turkiſche Asleibe e 5145 bz.
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AachenHöngenerArenberg, Bergdar

h r wirAuh. Landesb. r 5ypoth.Certif. (H bner) 4
nk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5uk. acht den i

„Schidſch. (Jachm.) 5

ordd. v 5omm. Pr. -Hyp.- Briefe 5Fern Pfdbr. d e S -C- A.G. 4

ünk. do. do. 1872/73 5
do. do. rich a 110 5
do. do. o. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5

S d. e -Pfdbr. zl Ruſf. Ctr.Bod5Er.-Pfdbr. 5

n Bank- Papiere. Div. 73.Aachener Disconto 6
1 Amſterdamer Bank On f. Rheinl. u. Weßf. 0e Bank 4Berliner Bank 0do. Bankverein 5*/2do. Handelsgeſellſ aft 6

do. yp.B. ner) 17*7,
do. aklerVbk. 10Braunſchweiger Bank 9
do. Creditbank 0Breslauer Discontobank. 2

Centralbank fur Bauten 5
Coburger Creditbank 4
Darmſtädter Bank 10

do. Zettelbank 790
eſſauer Cr nk. neuDeſſ Creditbank. ne 3
do. Landesbank 10/,

Deutſche Bank 4do. Genoſſenſch. 3
do. Unlonbank 1m DiscontoCommand. 14

Geraer Bank 8Gewerbebank v. Schuſter 0

m e r Wzreis 0h annoverſche B 7J Leirnise i alt 9
Vereinsbank 0gg deburger Bankverein 4

I Meininger r ne 5Norddeutſche B 10
a 7.Oeſtert. Ereditanſtalt 5
Preußiſche Bank 20i do. Boden-Credit-Anſt. 9

4 do. Centr.-Bod.-Cr.-A.] 9Disconto-Geſ. 0
echn e Bank 12t do. Sreditban k. 94 S hleſiſcher Bankverein 6

e e Bank 8Weimariſche Bauk 5
h Jnduſtrie- Paptere.Berliner.
4 Deutſche r 5do. Eiſenbahn-BauG 0Brauerei Moabit Ahrens 8
t ihn Brauhaus-Actien a
I Berliner Bockbrauerei JBrauerei Fr riedrichshain 9
l Brauerei Königsſtadt 2J BravereiActien Tivoli 94 Unions Brauerei Gratweil 6

Chem. Fabrik Leopoldshalll 1
Staßfurt Chem. Fabrik. 0
Eiſenbahnbedarfs-Aetien 6

n Körbisdorfer Zuckerfabrik 0
4 Maſch. t Schwarzk. 14
4

gells 0Mlexburger Zuckerfabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.Geſ.EChemnitzer Maſch.- Fabrik 0

do. F. 84 Cröllwitzer Paplerfabrik.
Ct.-Gas u. Waſſer- Anl o

h Deſſauer Gas 13Glauziger Zuckerfabrik 9
Görlitzer S hahnhedart 0
Halleſche Maſchinenfabrik 1/,
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch. -Anſtal( 3
Harkort Bruückenbau
Heinrichshall chem. Fadrik 10

Magdeburger Gas-Geſ. 7
do. Baubank 7do. Spvritfabrik 5Nordhäuſer er e ö

Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 5Weſtpreu iſche je 0
Zeitzer Maſchinenfabrik 7

r

h h

h

i

103B

le dz.
d

121 B
82'2 dz.
128 bz. B
79 B112 G
103 dz. G
94 G

z. G
bz.

113 bz. G

8
23. f.

BeegiſchMärk. Zen. 4 14 66b3. Berlin-Göelitzer 5 102 Gr um e 5 d 6 277 G Berlin Pambne er I. Em. 4 93, G
1 1 277 6 Serlin-Potsd. M. A. u. 927 6pö Huhlabitchn 8 (4 111 bz. G do. C. 4 92 B

Bonifacius 18 4 1105 bz. G do. a 99 bz.Boruſſia Bergwerk 25 1 1251 G BerlinStettiner I. Em.
Braunſchweiger Kohlen 6 4 61 dz. G do. II. Em. sa 3 i 4 92 BCentrum. 12 4 65 63. B 1 do. II. Em. do. 4 92Deutſcher Bergw Verein 4 (4 63 do. IV. Em. v. St. gar. 4 1017, bz. B
do. Stahl t .-P. 0 ö5 8 G do. VI. Em. do. 4 92 Bdo. (St.A o (4 7 etw. bz. G Bresl.Schw. -Freib. G. a 99B

Dortmunder Union 44 441 d. Cöln Mindener I. Em. a 100 GDuxer r nperein o (4 25!/ bz. B o. II. Em. 5 104 GGelſenkirchener 23 (4 1337, dz. B do. (4 95 GGeorgMarien Bergw.V. 136 53. G do III. Em. (4 93 bz. G
Bergbau-Geſ. 40 4 195, bz. G do do. 100 B

nia 17 4 86 G do. 3, gar. IV. Em. 4 93 23. Gbeder ättenverein 14 386 etw. bz. G alle-SorauGubener 5 99B

KölnM ſener Bergv.. 44 64G 5 101König Wilhelm 10 (4 so do do. v. 18654 99LZauchhammer 44 626G do. do. v. 1873 4 99 GLoniſe Tiefbau 10 4 77 53. G Magdebg.H.Wittenberge 3 726
Magdeburger 37 (4 221G atdeturg-Lairris III. Em. 4,100 bz. GWarienhutte s (4 70b3. G bebytgeoileſberge 4 100BMechernicher 12 (4 (145 z. G Rhein Mark. I. S. 4 96 B
Menden, Schwerte (44 63 b. G do. er. à 62 4 94 GOsnabr. Stahlw. 14 (6696G Pr.77 S do. Du I. u. II. S. 4 96 B
Phönix, Bergw., A 8, 1166. Oberſchleſiſche 4 J.do. do. B. „63 4 130 b. G do. B. 3, 85 GPluto, Bergw.Geſ. 25 4 1130B do. c. 4 92 GRhein. e Berg. 7 4 76 G do. D. 4 (926

Sir W 4 101 bz. do. K. 3 84 Gdo. St. Pr.-A. 8 4 102 bz. do. r. 4Se Bülie a 689 do. G. (427 997/, bz.
e ſenwerk 4 56 bz. B do. (4 100 d. Grege St. Pr. e 27 do. von 1869 5 1039, z. Gne WMitene 1873 ch ehe uo. oſel-Oderberg) 4ne tet eonaKieler b 4 Star z enSergiſchMarkiſche 3 (4 35 bz. 8 e a lBerlinAnhalt 16 4 147 bz. G hzentte Südbahn s 7
Berlin-Gorlitz 3 l4 81 bz. B Rechte Oderufer 5 102*,Berlin- amburg 10 (4 181 b. B Rheiniſche 4 93 bz.Berlin- Lisd am Masdes. 4 14 102 d. B do. II. Em. v. Staat gar. 3 88 G
BerlinStettin 10 4 147 v. do. III. Em. v. 58 u. 604 99 GBreslauSchwd. „Freib. 8 4 106, bz. do. do. v. 62 u. 644 99 G
CölnMindener s 132 bz. do. do. von 1865 (4 99 GHalleSorauGubener o (4 33 z. G RheinNahe v. St. gr. Em. 4 101B
S eher kener o (4 262 SchleswigHolſteiner 4 98 G
rkiſch-Poſener o (4 33 d. Thuüringer I. Ser. 4 93 Bal Halberſtadt 6 4 1105 bz. G do. II. Ser. 4

wir iger 14 254 b. do. III. Ser. 4 93 Bgar. Iit. B. 4 (4 (94 bz. G do. IV. Ser. 4 190, BNiederſchuf Maärk. gar. 4 (4 (976 do. V. Ser. a 100 B
NordhauſenErfurt gar. 4 (4 56B m Sr e A. u. G. I132 3 172 ChemnitzKomotan 5do. B. 13 3 153 s b. Dux-Bodenb. Silberpr. 5 83Oßpreußiſche Sgöbahn: o (437 bz. B do. do. l. Ein 5 73 G
Rechte de ſervahv 4 119 B Dux Prag 5 36etw dz. GRheiniſche 9 4 138 dz. Gal. CarlLudw. B. 5 97 Bar 4 t do, do. gar. I. m. S dz.Thein abe. Kaſchau- de bers gar. 5 79 bz. G5 r Poſen gät. 42 10 b. PilſenPrieſen 5 73 bz. G

5 5 66Sagen ſentbahn 5 31 9 G z w vThüringer 4 p J e a bä LembergCzernowitz gar. 5 711 Beeeeeeeeeeeerraeeeedo. J. ar. 4 4 100 etw. bz. G do. do. III. Em. 5 727, b.BerlinGorlitzer St. Fr. 5 95 11090 bz. B Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 314 z. G
alleSorauGuben o 5 2 G dä. neue gar. 3 3069, da.6 (46/, v. do. neue 5 88 bz.ärkiſchPoſener o 5 67 bz. B Deßerr Nordweſtb., gar. 5 87 b.

Magdeburg -Halberſtadt B. 3 3,747 b. do. t. B. Elbethal 4 706
6. 5 1015, bz. G W s 3885NordhauſenErfurt 0 5 (42 bz. prinz udolf-B. gar. 5 84 b

Oſtpreuß. Suüdbahn o 5 75B do. 1872er gar. 5 83 bz. BRechte Oderuferbahn 6 1177, bz. St. S (Lomb.) gar. 3 249 bz. B
Rotterdam 62104 104 dz. do. do. neue gar. 3 249

d eplitz 11 4 126B do. do. Obl. gar. 5 87 bz. BBaltiſche gar. 3 3 52 G CharkowAſow gar. 5 9996GBöhm. Weſtbahn 59 gar 5 5 d. do. in S à 6. 24. gar. 5 98 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar.. 5 5 86 bz. G CharkowKrementſchug gar. s 96Galiziſche Carl.-Ldw. Bahn 8, 5 11049 63. JeleyDrel gar. 5 92 bz. G
Luttich-Limburg o 4 14 s bz. G e gar. 5 88 d.MainzLudwigshafen 9 (4 (134 bz. KoslowWoropeſch gar 5 997Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 185 a bz. KurskCharkow gar. 5 99 d.do. Nordweſtbahn 5 5 83583 s i bz. KurskKiew gar. 5 99 bz. G
do. 5 5 36 bz. G MoskoRjaäſan gar. b 1100 GReichenb Pundno. az), gar. 4 4/,69 bz. G MoskoSmolensk gar. ö 99 etw. bz. G

Ruſſ. Staatsb. 5 gar. (9 102 B Rybinsk Bologeye 5 89 bz.Su öſt. Lomb.). 3 14 8383 b. do. em. 5 82,,TurnauPrager 4 (4 59 b. NjaſanKoslow gar. 5 100BWarſchau Wien 11 (4 87 etw. bz. B. SchujaJwanowo gar. 5 99 G
Eiſenb. Priorit. Actien Schwz. Centr. u. Nordoſt. 4 6und Obligationen WarſchauTeresvol gar 5 98der Berliner u. Leipz. Boörſe S Warſ an Vlener l m. 5 sv o. bz.e en. 4508 Rumänter sIII. Em. 5 99 GBergiſchMarkiſche i. Ser. 4 (99 bz. JAuſſigTeplitzer von 1872 5 9777 b

do. III. S. v. St. gar. 3 847 bz. G do. von 1874 5 9976do. III. S. B. do. 3 847 n S (078GBrunn-Roſſitzer von 1872 5 91 G
do. IV. Ser. 4 98 bz. G Buſch thrader alte 5 38 Sdo. V. Ser 4 98 v VI98 bz. von 1871 5 87 G
do. VII. Ser. 5 102 bz. von 1872 5 808do. Aach. zFiſſeld. I. Em. Zehn e Nordbahn 5 83 P
do. do. III. Em. 4 98 B GrazKöflacher von 1872 5 Gdo. Dortm.Soeſt. I. Ser. KaiſerFranzJoſephsbahn 5 91 G
do. do. II. Ser. 4 96 G PragTurnauer von 1872 5 88Sdo. Nordbahn (Frdr.-W.) b 103/, bz

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haue.
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Zweite Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Schon lange haben ſich in den Kreiſen des Gewerbe und Han-
delsſtandes Wünſche nach Erweiterung des Markenſchutzes durch
größere Berückſichtigung der figürlichen Zeichen geltend gemacht. Die
Forderung nach einem Schutze der Fabrik und Handelszeichen wurde
ſchließlich ſo dringend und die dafür geltend gemachten Gründe
ſo unwiderlegliche, daß ſich die Reichsregierung veranlaßt geſehen hat,
dem Reichstage einen Geſetzentwurf über „Markenſchutz“ vorzulegen.
Nach den Beſtimmungen deſſelben können Gewerbetreibende, deren
Firma im Handelsregiſter eingetragen iſt, beſondere Zeichen zur Ein-
tragung in das Handelsregiſter bei dem zuſtändigen Gericht anmelden.
Für die erſte Eintragung eines Zeichens wird eine Gebühr von 50
Mark entrichtet andere Eintragungen und Löſchungen geſchehen unent-
geltlich. Die Eintragung iſt nur dann zu verſagen, wenn die Zeichen,
Zahlen, Buchſtaben, Wörter, öffentliche Wappen oder Aergerniß erre-
gende Darſtellungen enthalten. Wer Waaren oder deren Verpackung
wiſſentlich mit einem ſolchen vom Geſetze geſchützten Waarenzeichen wi
derrechtlich bezeichnet oder ſolche Waaren in Verkehr bringt, wird mit
Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs
Monaten geſtraſt und iſt dem Verletzten zur Entſchädigung verpflichtet.
Statt der Entſchädigung kann auf Verlangen des Beſchädigten neben
der Strafe bis zu 5000 Mark erkannt werden. Alle nichtdeutſchen
Gewerbetreibenden müſſen ihre Waarenzeichen in Leipzig anmelden
und den Nachweis führen, daß in ihrem Heimathsſtaate deutſche Waag-
renzeichen Schutz finden. Der Schutz auf Waarenzeichen erliſcht, wenn
deſſen weitere Beibehaltung nicht angemeldet wird, nach zehn Jahren,
ferner, wenn eine Aenderung der Firma eintritt, wenn die Firma im
Handelsregiſter gelöſcht wird und endlich, wenn das Zeichen nach den
Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht hätte eingetragen werden dürfen.
Der Entwutif überweiſt die Eintragung der Waarenzeichen den Han-
delsgerichten und nicht wie es vielſeitig gewünſcht, einer amtlichen
Centralſtelle, weil eine ſolche erfahrungsmäßig für ein Verkehrsge-
biet wie das deutſche Reich, mit vielfachen Weitläufigkeiten verbun-
den iſt.en Motiven zu dem Entwurf entnehmen wir Folgendes: „Daß

das Publikum in ſeiner Schätzung nicht irregeführt und daß ſein Ver
trauen nicht zum Vortheile Einzelner ausgebeutet werde darin liegt
allerdings ein öffentliches Jntereſſe von erheblicher wirthſchaftlicher Trag-
weite begründet. Aus dieſer Rückſicht ſind die figürlichen Waarenzei-
chen eines geſetzlichen Schutzes nicht minder werth und bedürftig, als
die Namen und Firmen welche gleich ihnen zur Bezeichnung der
Waaren dienen und auf das Vertrauen des Publikums Anſpruch er-
heben. Zu praktiſcher Bedeutung kann ein ſolcher Schutz indeſſen nur
dann ſich entwickeln wenn er auf ein großes Verkehrsgebiet ſich er-
ſtreckt. So lange die Befrie digung des vorhandenen Bedürfniſſes hier
den einzelnen Landesgeſetz gebungen anheimfiel, die jeden Mißbrauch
nur theilweiſe zu treffen vermochten und über den eigenen Geltungs-
bereich hinaus weder einer Uebereinſtimmung in den Grundſätzen, noch
ſelbſt, wo dieſe beſtand, einer Uebereinſtimmung in deren Anwendung
ſicher waren, konnten über den Werth eines geſetzlichen Schutzes nicht
ohne Grund Zweifel ſich erheben. Jetzt, wo die Geſetzgebung des
Reichs den geſammten deutſchen Verkehr beherrſcht und für die gleich
mäßige Durchführung ihrer Prinzipien auf dieſem Gebiete in einem
oberſten Gerichtshofe die Gewähr beſitzt, kann dies nicht mehr geſche-
hen. Die Reichsgeſetzgebung iſt in der Lage, das Jntereſſe des Pu-
blikums einer mißbräuchlichen Benutzung fremder Waarenzeichen gegen-
über nicht minder wirkſam zu vertreten, als gegenüber der fälſchlichen
Benutzung fremder Namen und Firmen.“

Vollziehung der Anordnungen mitzuwirken. So gelang es beinahe
überall, größere Verwüſtungen theils zu verhindern, theils auf den
geringſten Umfang einzudämmen und das Land kann ſich aufrichtig Glück
wünſchen zu dieſem Erfolge.

[Moderne Raubritter.] Zu der in neuerer Zeit leider
ſo vielfach zu Tage tretenden traurigen Zerfahrenheit der ſocialen Ver-
hältniſſe in den ſogenannten höheren Ständen liefern die Seitens des
Kriegsminiſteriums den Ofſiziercorps der Armee zur Warnung mitge-
theilten Liſten der Berliner „Geldmänner für Offizierwechſel, vulgo
„Halsabſchneider“, intereſſante Belege. Es figuriren darin gräfliche
und freiherrliche Namen, Namen, die den angeſehenſten Adelsgeſchlech-
tern der Monarchie angehören, deren Träger aber, wie hier anzunehmen
iſt, vollſtändig zu den von der Familie Verſtoßenen gehören und die
nun von hinter ihnen ſtehenden Wucherern als „Schlepper“ benutzt
werden und des beſſeren Effects halber ihren Namen zu den Geld
oſſerten hergeben, wobei ſie ihren Lebensunterhalt finden.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung.

Mittwoch den 4. Nov. Abends 8 Uhr im unteren Saale des
Schützenhauſes.

Tagesordnung: Wahl des Rechnungsführers. Berichte der
einzelnen Abtheilungen Feſtſetzung der Höhe des einzuziehenden Jahres-
en Mittheilungen über die weitere Verbreitung der Zeichnungs-
iſten.

Halle, d. 28. Oct. 1874. Der Vereinsvorſtand.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Zu der auf morgen Abend 8 Uhr anberaumten Gener lverſammlung

des Vereins für Volkswohl ſind auch beſonders diejenigen Vertrauens
männer eingeladen, welche das ihnen vom Ausſchuß und dem Bezirks-
vorſteher übertragene ehrenvolle Amt der weiteren Organiſation des
Vereins annehmen wollen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10nhr. ſ. Tagesmſrreſ.

a

dafene deit in. n. n e nWird 80 1. 80 1. 80 1. rSee t et t begeert 1o. bedeckt z.
Börſen- Verſammlung in Halle.

H alle, den 3. November 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 60-—-70 bez., feine Sorten über Notiz.
S e z nach Qualität 62—64 bez.erſte 1000 Kilo 63-65 bez. Chevalier 66 bez. (56 59p. 1800 W Btto.) We tet
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 1006 Kilo feſt, 70—-71 bez. (41 42 p. 1200

Brutto.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo nur in kleinen Quantitäten zu hohen Prei-

ſen offerirt.
Wicken 1000 Kilo ohne Notiz.
Mais 1000 Kilo 60 zu kaufen.

Vermiſchtes.
Der Nil ſo wird unterm 12. October der Wiener „Preſſe“

aus Kairo geſchrieben iſt bekanntlich eine Lebensfrage für Aegyp
ten. Das Steigen und Sinken der ſegen oder verderbenbringenden
Fluthen wird von den Nachfolgern der Pharagonen eben ſo wie vom
ärmſten Fella mit Bangen und Hoffen beobachtet; denn das Wohl
und Wehe des Landes wie jedes Einzelnen hängt davon ab, ob der
Waſſerſtand einen Zoll mehr oder weniger Höhe erreicht. Jn dieſem
Jahre ſtiegen die Nilfluthen zu ganz ungewöhnlicher Höhe, und die
Befürchtung einer verheerenden Ueberſchwemmung war nach den Mel-
dungen aus den Sudan ſeit Monaten allgemein; ſie iſt auch thatſäch
lich eingetreten und der dadurch angerichtete Schaden iſt beträchtlich,
wan ſchätzt den Umfang der vernichteten Baumwollfelder auf 3090
Feddan allein der durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden hätte
weit größere Dimenſionen angenommen, wenn von Seite der Regierung
und der Bevölkerung nicht die äußerſten Anſtrengungen gemacht worden
wären, um die Durchbrechung der Dämme zu verhüten. Daß dieſe
den gewünſchten Erfolg hatten, iſt vor Allem der eben ſo intelligenten
als energiſchen Leitung derſelben durch den Khedive ſelbſt zu danken,
der nicht ſelten an gefährdeten Stellen perſönlich erſchien und die
Arbeiter zu unglaublichen Leiſtungen vermochte. Vorigen Sonntag war
ich Augenzeuge, wie der Khedive unweit des Palaſtes Kaſr-el-Ari, wo
der Strom bereits die Straße überfluthet hatte und noch weiter vor
zudringen drohte, tief im Schlamme ſtehend, Befehle zur Eindämmung
der Fluth ertheilte und mit freundlichen Worten die Fellahs und Sol-
daten zu erneuerten Anſtrengungen aufmunterte. Natürlich folgte mehr
als ein Paſcha und Bey dieſem Beiſpiele und ſtand, auf einen oder
zwei Araber geſtützt, bis an den Gürtel im Waſſer, um ſeinerſeits zur

Lupinen 1000 Kilo gelbe, feſt 58 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo feſt, 12 bez.
Delſaaten 1000 Kilo nominell.
Stärke 50 Kilo unverändert zu notiren.
Spiritus 10,600 Liter pCt. loco feſter Kartoffel

Rüben 18 bez.
Rüböl 50 Kilo 9 bei nomingellem Preis.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Rohzucker 50 Kilo
Rübenſyrup 50 Kilo
Rübenmelaſſe 50 Kilo
i W e nicht am Markt.Kirſchen 50 Kilo

20 bez., Brenn- 14 bez.

18 bez.,

ohne Notiz.

Kartoffeln 4000 Kilo Speiſe-
Oelkuchen 50 Kilo 2 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 2 bez.
Heu 50 Kilo 2 bez.
Stroh 50 Kilo 20 bez.

Zuckerberichte.Parjis, d. 3MNoetober. Rohzucker per 100 Kilogramm. 88 pCt. Analyſe

Nr. 7-9 zu 64 Fres. 25 Cts. Pr. 10-13 zu 55 Fres. Cts. weiß 64 Fres.
75 Cts. à Fres. Cts. Raffinade mittel 148 Fres fein 149 Fres. Melaſſe
aus inländiſchen Fabriken 12 Fres. aus Raffinerien 16 Fres.

London, b. 30. Oectober. Zucker ſchloß heute ſehr ruhig und billiger.
Raffinade flau und ſeit Beginn der Woche billiger.

Liverpool, d. 30. Oectober. Zucker heute ſtill, Preiſe unverändert.
Elvde, d. 30. October. Zucker flau; Preiſe zu Käufers Gunſten.
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bei einer Auflage von 28,000

niſchen die

kaufen. Kaufpreis 3700 An
zahlung nur 700
feſt. Auskunft ertheilt

Thür. Waldes, in der Nähe eines

benden Stadt mit bauluſtigem Pu-
blikum und mit in Ausſicht ſtehen-
den Bahnbaues,
Ziegelei mit 2 holländer Oefen,
ſämmtl. Jnventar, unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
beſte Material wird auf eigenen, in

bei Weißenfels, an der Haupt-
ſtraße gelegen, zu jedem Geſchäft

paſſend, iſt für 2500

nigsſtraße 22 im Laden.

Die Fabrik feuerfester
ThonwaarenEisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende

reelle Bedienung zu.
n

n
n

befördert Annoncen auer Art

von dieſen die Proviſion bezieht.

Bekanntmachungen.

Conſumtibilien-Lieferung.
Der Bedarf hieſiger Königlich en Strafanſtalt pro 1875 an eirca

130 Hectoliter Erbſen, 4500 Kilogramm Reis,
60 Linſen, 2700 Rindertalg,110 Bohnen, 1200 Schmelzbutter,2100 Kilogramm Hirſe, 4000 Rüböl,

275 Fadennudeln, 25000 Roggenſtroh,
ſoll Mittwoch den II. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausge

Vor Beginn der Licitation hat jeder Bieter eine Kaution von
50 baar oder in Werthpapieren zu erlegen; die übrigen Bedingun
gen, deren Bekanntmachung im Termine erfolgt, liegen im Anſtalts
Bureau zur Einſicht aus.

Nachgebote werden nicht
Halle a/S. den

oten werden.

angenommen.
19. October 1874.

Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Eine Bäckerei ſchönſter Lage mit
40 Morgen Land, iſt ſofort zu ver

Hypotheken

W. Friedrich
in Zahna bei Wittenberg.

An Haupt und Poſtſtraße des

vielbeſuchten Badeortes, wohlha-

iſt eine rentable

Das

nächſter Nähe liegenden Grundſtücken
gewonnen. Näheres durch

L. Edler in Dietendorf.

Ein neues Haus mit ſchönem
Laden, in einer kleinen Stadt, nahe

zu ver
kaufen. Näheres in Halle, Kö-

Artikel und ſichert prompte und

RUDoLF MossE
„ofſicieller Agent

ſämmtlicher

Halle a /S., Brüderſtr. 14.1.

Jin die für jeden Zweck paſſend
ſten Zeitungen und berechnet

nur die Original Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er

Insbeſondere wird das „Ber-
liner Tageblatt“, welches

Exemplaren nächſt der Cöl-
eleſenſte Zei-

tung Deutſchlands gewor-
den iſt, als für alle Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

h

Eine tüchtige Verkäuferin
wird für ein Poſamentierwaaga-
enGeſchäft geſucht. Gefällige
Adreſſen bittet man unter H.
5982 b. bei Haasenstein

Vogler, Halle a/S. nie

mädch., verſch. a.
höchſt. Lohn, durch das

Halle, gr. Klausſtr. 28.

1 im Materialf. bew.
of.

öchinnen, 1 feines Haus-
Mädch.

erhalten vorzügl. Stellen b.

Comt. v. Emma Lerche,

er Abends 6 U
Frauen zu feiern.
aus Schkeuditz,

Becken bereit ſtehen werden.

Der Halle ſche Zweigverein der evangeliſchen

Guſtav-Adolf Stiftung
edenkt ſein r am nächſten Freitag den 6. Novem-

r in der Oberpfarrkirche zu Unſer lieben
Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor I. Lüttke
früher Geiſtlicher der evangeliſchen,

deutſch franzöſiſchen Gemeinde zu Alexandrien,
Wir laden die evangel. Glaubensgenoſſen unſerer Stadt zu herzlicher
Theilnahme hierdurch gebührend und ergebenſt ein, und bemerken, daß
zur Aufnahme von Liebesgaben für den Verein an den Kirchthüren

halten.

Der Vorſtand des Halle'ſchen Guſtav-Adolf-Vereins.

Auf dem Rittergute Stecllten
bei Erfurt findet zum Januar
187 ein Verwalter
Stellung. t. 5794 a]

Wir ſuchen zum Antritt per 1.
Januar 1875 einen mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehenen
Sebrtiung Comptoir.

ebrüder RBorn,
Erfurt.[H. 5795 a)

terwaſſer, auch paſſend zumFlaſchen-
bier fahren, faſt neu, auf Federn
gehend, iſt zu verkaufen

liche Vorſtellung erwünſcht.

Auf ein Gut bei

ſucht,

d. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein junger Landwirth, 4 Jahre
in der Wirthſchaft thätig, der augen-
blicklich noch in Stellung als Ver
walter auf einem größeren Gute

weitere Stellung. Antritt kann ſo-
fort erfolgen.

Adreſſen unter A. R. befördert
Rudolf Mosse in Erfurt.

Conditorgehülfen.
Jch ſuche per 15. Novbr. a. C.

einen durchaus tüchtigen Gehülfen,
ſelbſtſtändigen Arbeiter bei hohem
Salair und dauernder Stellung.

Bruno Hermannvorm. W. Claus in Zeitz.
Mehrere tüchtige Werkzeug-

macher, gelerntezeugſchmiede,finden dauernde en in
der Maſchinen u. DampfteſſelAr-
maturen- Fabrik von

C. VV. Julius Blanckecc Co.
in Merſeburg.

Chocolade
von der

bollpagne Frapgaise

empfiehlt ſich durch
absolute Reinheit,

schöne FabriKation und
reelle Dèétail- Preise.

Fabriken in Paris London
und Strassburg i. Elsass.

Niederlagen in allen guten Hand
lungen und Conditoreien.

erzulegen.

Auf dem von Krauſe'ſchen
Rittergut Bendeleben bei Son-
dershauſen wird für 1. Januar
1875 ein tüchtiger Hofverwalter bei
120-—150 Gehalt geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung und perſön

verkaufen auf
Naum-

burg a/S. wird zum ſofortigen
Antritt ein zuverläſſiger Mann ge-

der nicht unbedingt Land
wirth ſein, aber Kenntniſſe in der
Buchführung beſitzen und eine gute

and ſchreiben muß. Näheres bei

thätig iſt, ſucht veränderungshalber

Geiſtſtraße Nr. 22.

Birken-Verkanf.
Circa 100 Stück Birkenſtämme

von 3 bis 8 Kubikfuß Jnhalt, zu
Stellmacherholz geeignet, ſtehen zu

Rittergut Wallhauſen.
Knochen-Gesuch.
Für regelmäßige Lieferung von

ca. 3 400 Ctr. trockener reiner Kno-
chen pr. Woche werden Lieferanten
geſucht. Adreſſen nebſt Preisangabe
unter L. P. 458 an Herren Maa-
senstein Vogler inLeipzig. (H. 35145.)

5 5
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Nächſten Sonnabend und
Sonntag den 7. u. S. d. M.

wir mit 30 Stück
er vorzüglichſten
Ardenner Pferde

beim Herrn Gaſtwirth PIät-
ner in Artern zum Ver-
kauf. (H. 5801 a.)
Junkelmann Appel

in Erfurt.
Ein Pferd, paſſend für einen

Handelsmann oder Fleiſcher, ſteht
zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 22.

Contor-Vtensilien,
als Doppelpulte, Briefreale
c. gebraucht u. gut erhalt. zu
kaufen Jeſwebt, Offert. sub II.
5969 an HaasensteinC Vogler hier erbeten.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten
Wollſchweißblättern

haben wie bisher für Halle u. Um-
gegend alleiniges Lager u. verkau-
fen zu Fabrikpreiſen das Paar 5
3 Paare 14 H. u. geben Wieder-
verkäufern angemeſſenen Rabatt
Fräulein M. E. Mitlacher.

Steinſtraße 8.
Frankfurt, a/O. im October 1874.

Ein Wagen zum Eis und Sel

Zum erſten Januar 1875
oder auch früher ſuche ich
für vier Kinder, Mädchen
und Knaben von S--13 Jah-
ren, einen älteren, erfahre-
nen Hauslehrer, der ſeine
Qualiſication durch vorzüg-
liche Zeugniſſe nachweiſen
kann, und nehmeſchriftliche
r entgegen. Ge-halt 300

R. Behrench,
Rittergutsbeſitzer.

Pr. Arnau per Königsberg i/Pr.
Z. Pr. Lott. Looſe à

a billig zu haben bei Borchard,
ranienſtr. 97a Berlin. (I.14396.)

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfehlen in un
verfälſchter Qualität

Helmbold G Co.
Fünftes

Gr. Symphonie- Concert
Mittwoch den 4. November

im

neuen TheaterProgramm,
I. Theil.

1. Symphonie („Eroica von I.
van Beethoven.

II. Theil.
2. Ouvertüre „Lodoiska“ v. Che-

rubini.
3. Vorspiel zur Op. I ohengrin

v. Rich. Wagner.
4. Ouvertüre z. Op. Oberon V.

C. M. v. Weber.
Anf. 4 Uhr. Entrée 7

Halle'sches Stadt-Orchester.
W. Halle.

II. O. 1874.
Es erliegt ein Brief auf der Poſt.

Lehrerwittwenkaſſe.
Zur Wahl in das Curatorium

wird vorgeſchlagen
Carl Friedrich Franke,

Lehrer an der Bürgerſchule in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Montag Mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft nach längern Leiden unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß-
mutter, verwittwete Frau Chri-
ſtiane Wegeleben geb. Kucken-
burg, in ihrem 63. Lebensjahre.
Verwandten und Bekannten dieſe
traurige Nachricht mittheilend, bit-
ten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute den Z. Novbr. früh 2 Uhr

endete ein ſanfter Tod das Leben
unſerer guten Frau und Mutter,
Emilie Friedel geb. Frike
aus Bernburg.

Robert v. Stephani.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
Dritte Beilage.
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Hall
Aus dem Verein für Nübenzucker-Jnduſtrie.

Halle, d. 3. November. Zu der am 6. d. ſtattfindenden Verſamm-
lung der Mitglieder des Zweigvereins für Rübenzucker-Jnduſtrie in und
um Halle ſtehen zwei Fragen auf der Tagesordnung, welche für die
hieſigen Wirthſchaftsverhältniſſe von großer Wichtigkeit ſind und um
deren ſorgſame und umſichtige Beantwortung wir dem Vereine den
lebhafteſten Beſuch wünſchen. Die beiden Fragen ſind:

1) Was haben die bereits herausgenommenen und verarbeiteten
Rüben für ein Reſultat der Erndte ergeben und wie hoch iſt
darnach (ſoll doch danach heißen) der Ausfall?

2) Jſt in dieſem Jahr ein größerer Nichtzuckergehalt der Rüben
und der Produkte überall, oder nur in einzelnen Gegenden be-
merkt worden?

Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß die anormale Witte-
rung dieſes Jahres von nachhaltigem Einfluß auch auf die Zuckerrüben

und Lebenszuſtände bleiben kann.

geweſen iſt. Wenn aber auch einige Gegenden beſſer weggekommen ſein
ſollen, als andere, ſo ſcheint es doch nach den vorliegenden, allerdings noch
nicht alle Gegenden umfaſſenden Berichten außer Zweifel geſtellt zu ſein,
daß, wenn auch in ſeltenen Fällen eine Mittelerndte erreicht iſt doch
im Großen und Ganzen die diesjährige Erndte einen merkbaren Aus-
fall gegeben, welcher durch den in einzelnen Revieren vorgekommenen
höheren Zuckergehalt nicht ausgeglichen werden wird. Der Einfluß des
Ausfalles ſtellt ſich um ſo bedeutender heraus, als er Reviere betroffen
hat, in welchen die Rübenkultur eine ſo hervorragende Ausdehnung er-
langt hat, daß ſie zu den eigentlichen Centralſitzen der Zuckerinduſtrie
gezählt werden. Das iſt namentlich mit dem Saalkreiſe der Fall in
welchem auf kaum 9 [D Meilen nicht weniger als 14 Zuckerfabriken
vorhanden ſind. Hier iſt nach den bekannt gewordenen Ermittelungen
die Erndte durchſchnittlich auf 59 bis 60 Prozent anzunehmen und
der Ausfall beträgt daher 40 bis 41 Proz. Die bis jetzt angemeldeten
Erträge im Saalkreiſe ſchwanken von 80 bis herab auf 30 Proz., und
der Ausfall beträgt daher 20 bis 70 Prozent. Das iſt eine Thatſache,
welche nicht ohne Einfluß auf unſre geſammten Gewerbösverhältniſſe

Denn wenn beiſpielsweiſe nur 1
Mill. Etr. ſtatt der normalen 2 Mill. Ctr. Rüben verarbeitet werden,
ſo wird dadurch der Reinertrag der Fabriken geſchmälert und Repara-
turen, Neubeſchafungen u. ſ. w. werden ad Habendas Graecas verſagt,
da ferner 1 Mill. Etr. Rüben weniger Futterſtoffe geben als 2
Mill. ſo geſellt ſich zu dem an ſich ſchon empfindlichen Ausfall an
Futter noch eine zweite Calamität zur Beſchränkung der Fleiſchproduktion.
Die Summe der Arbeitslöhne für 1 Mill. Etr. Rüben iſt jedenfalls
kleiner, als die Summe für 2 Mill. Etr., alſo auch hier ein ſchwerer
Ausfall und eine empfindliche Beeinträchtigung der Lebensverhältniſſe.
Genug, es werden weniger Kohlen verbraucht, weniger Fuhren gemacht
und alle Hilfsgewerbe werden den Erndteausfall mit empfinden ſo
daß wir auch hier vemerken können wie die Schädigung eines
großen Gewerbes einer Gegend ihren nachtheiligen Einfluß durch die
ganze Kette der induſtriellen Arbeit geltend macht. Um den Saalkreis
herum, zum Theil dicht an ſeinen Grenzen, liegen außerdem noch 20
bis 26 Zuckecfabriken. Kennen wir auch den Erndte- Ausfall von nur
einigen dieſer renommirten Fabriken als einen bedeutenden, ſo wollen
wir doch nicht auf alle gleiche Schlüſſe machen, es ſei aber erwähnt,
daß dieſe Fabriken unter ganz gleichen Witterungsverhältniſſen ſtanden
und daß der Boden, auf dem ſie wirthſchafteten, nicht erheblich von
der Bodenqualität des Saalkreiſes abweicht, daß daher auch dort Minder-
erndten werden eingetreten ſein. Die älteren meiſt amortiſirten Fabriken
werden den Ausfall williger überſtehen, da auch ſie nach gerade die Er
fahrung gemacht haben daß in dem Schwerdtertanze der wirthſchaft-
lichen Arbeiten Jahre fetter und magerer Kühe mit einander abwechſeln;
für die jüngeren aber noch nicht amortiſirten oder die mit hohem Actien-
kapitalien arbeiten, wird der Ausfall um ſo empfindlicher ſein, als bei
dem von Frankreich, Belgien und Holland her fur jetzt noch ausgehen-
dem billigeren Angebot der gegenwärtige Preisſtand unſerer Märkte
keinen Erſatz für das Manco zu bieten ſcheint.

Die erwähnte Verſammlung ſachkundiger Männer wird jedenfalls
nicht allein die Erndte ſelbſt, ſondern auch über die 2te mehr techniſche
Frage über die Qualität und das Rendement der Rüben mehr Licht
verbreiten, wenn, wie wir es im allgemeinen und nicht weniger im
ſpeciellen Jntereſſe der Sache wünſchen, der Beſuch ein möglichſt viel
ſeitiger ſein wird.

Berlin, d. 2. November.
BAC. Mit dem Material, welches dem Reichstage bereits zuge-

gangen iſt, kann ein ſehr ernſter Anfang materieller Arbeit gemacht
werden. Soweit Staatsverträge und kleine Geſetze dem Reichstage vor
liegen, werden dieſelben unzweifelhaft, wie dies ſchon früher der Fall
war, ſchnell erledigt werden. Diesmal liegt die Sache ſo, daß die
Menge ſolchen Stoffes gleich bei Anfang der Reichstagsſeſſion größer
iſt als in früheren Seſſionen. Von den wichtigeren Geſetzentwürfen
liegen die beiden über die Einnahmen und Ausgaben des Reichs und
über die Einrichtung und die Befugniſſe des Reichsrechnungshofes und
die Juſtizgeſetze vor. Die beiden erſtgenannten Vorlagen, welche an
ſich ſehr wichtiger Art ſind, ſtanden bereits heute zur erſten Berathung
und wurden unmittelbar an eine Commiſſion zur weiteren Vorbera-
thung überwieſen es iſt demnach diesmal Ausſicht vorhanden, daß

Pieſe Geſetze endlich im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu Stande

u
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vwnwan.nrafeeeekommen werden, da die Commiſſion gewiſſermaßen nur die Arbeiten
der früheren Seſſionen fortzuſetzen hat. Sehr zu bedauern iſt freilich,
daß diejenigen Vorlagen welche die Dauer der Seſſion beherrſchen
werden, noch nicht dem Reichstage zugegangen ſind; jeder Tag der
Verzögerung hierin iſt koſtbar. Das Bankgeſetz iſt vom Bundes
rathe vorgeſtern angenommen worden; ſeine baldige Einbringung in
den Reichstag ſteht zu erwarten. Es iſt bei dieſem Geſetze um ſo
dringender zu wünſchen, daß dem Reichstage möglichſt viel Zeit bis zum
Beginn ſeiner Berathung übrig bleibt, weil hierbei die Anſichten weit
auseinander gehen und ſich ſehr ſcharf einander gegenübertreten werden.
Es iſt faſt nothwendig, daß Behufs der Vorbereitung und Klärung
einige Tage zwiſchen der Einbringung der Vorlage und deren erſter
Leſung vergehen, damit bei dieſer nicht die Anſichten wirr durcheinander
wirbeln, ſondern bereits die Hauptgruppen erſichtlich ſind, in welche
die Abgeordneten ſich der Bankfrage gegenüber theilen. Der Militär-
etat iſt noch gar nicht einmal in dem Ausſchuſſe des Bundesraths be
rathen; es ſoll dies jetzt eben geſchehen. Es iſt anzunehmen, daß die
Regierungen den Hauptverhandlungen über den Militäretat in den
Ausſchuß vorlegen, ſo daß er den Bundesrath im Plenum ſelber nicht
lange beſchäftigen wird, indem die Regierungen ſchon vorher über ihre
Stellung zu den einer beſondern Verhandlung zu unterziehenden Po
ſitionen ſchlüſſig geworden ſind. Bei einer günſtigen Berechnung würde
die erſte Leſung des Etats im Reichstage zu Anfang künftiger Woche
zu erwarten ſein es iſt anzunehmen, daß der Militäretat ſofort an die
Budgetkommiſſion geht, welche denſelben vorzuberathen haben wird,
während die übrigen Etats im Hauſe ſelber behandelt werden. Mit
Anſpannung aller Kräfte wird die Etat- Berathung wohl ſo weit geför
dert werden können, daß das Geſetz über die Feſtſtellung des Reichs
haushalts. Etats vor dem Beginn des neuen Etatsjahres publizirt wer-
den kann. Es iſt von der höchſten Wichtigkeit, daß das Reich nicht
dem ſchlechten Beiſpiele Preußens ſolgt, und daß vom neuen Jahre
auch nicht einmal etliche Tage verfließen, während welcher die Reichs
verwaltung nicht auf Grund eines Geſetzes geführt wird. Ob
es möglich ſein wird, die Reichstagsſeſſion im alten Jahre ſchon zu
ſchließen oder ob dieſelbe ſich ins neue Jahr hineinziehen wird, läßt ſich
heute noch nicht überſehen indeſſen werden die dem Reichstage oblie-
genden Arbeiten, ſoweit dies mit der Gründlichkeit der Berathung ſich
verträgt, derartig beſchleunigt werden, daß daraus der allgemein getheilte
Wunſch und Wille erkenntlich wird, jede Colliſion mit der Seſſion des
preußiſchen Landtages zu vermeiden.

Zur Beſeitigung der Mißverſtändniſſe, welche in Heſſen die Ein
fügung der Communalorganiſation in den Geſammtrahmen der unerläß-
lichen Preußiſchen Reformgeſetzgebung zu erſchweren geeignet ſind,
haben ſich die Abgeordneten v. Bennigſen, Miquél und Lasker
zu einer vertraulichen Beſprechung mit den Heſſiſchen Landtagsabge-
ordneten nach Kaſſel begeben. Die Wichtigkeit der dem Preußiſchen
Landtage obliegenden Organiſationsaufgaben auch für das Deutſche
Reich iſt der weſentliche Beſtimmungsgrund hierzu. Jm Auftrage
des Miniſters des Jnnern haben ſich die Geheimräthe Wohlers und
Perſius nach Kaſſel begeben, um dort und demnächſt in Wiesbaden
weitere Berathungen mit Vertrauensmännern über den bereits ausge
arbeiteten Entwurf eines Communalgeſetzes abzuhalten.

Dem Bundesrathe iſt nunmehr der zu Bern am 9. Oct. d. J.
unterzeichnete Vertrag, betreffend die Gründung eines allgemeinen
Poſtvereins, zugegangen. Der Text in franzöſiſcher und deutſcher
Sprache umfaßt 20 Artikel und ein Schlußprotocoll, wonach auch ohne
Zuſtimmung Frankreichs, welche noch offen gehalten worden, der Ver
trag gültig und verbindlich ſein ſoll. Durch den neuen Poſtvertrag
werden einheitliche Portoſätze und ein freier Poſtaustauſch für das ge
ſammte Gebiet des allgemeinen Poſtvereins geſchaffen. Dieſes Gebiet
umfaßt, den Beitritt Frankreichs vorausgeſetzt, ſämmtliche Staaten
Europa's; von Aſien: das aſiatiſche Rußland und die aſiatiſche Türkei;
von Africa: Aegypten, Nubien, den Sudan bis Fazogl, Tunis, Algerien
und Marokko von Amerika: das Gebiet der vereinigten Staaten. Den
übrigen Ländern der Erde, ſo weit ſie ein geregeltes Poſtweſen beſitzen,
iſt ver Beitritt durch die im Vereinsvertrage vorgeſehenen Beſtimmungen
eröffnet und erleichtert. Die Durchſchnittstaxen ſollen betragen für
Briefe 25 Centimen für 15 Gramm oder einen Theil von 15 Gramm,
für Poſtkarten die Hälfte der Brieftaxe unter entſprechender Abrundung,
für Zeitungen Bücher und ſonſtige Druckſachen, ſo wie für Waaren-
proben und Geſchäftspapiere 7 Centimen für 50 Gramm oder einen
Theil von 50 Gramm. Die Recommandation iſt bei allen Sendungen
zuläſſig. Jede Verwaltung bezieht diejenigen Beträge, welche in ihrem
Gebiet erhoben werden. Jn Folge deſſen werden die Abrechnungen über
die internationale Correſpondenz vollſtändig beſeitigt.

Dem Vernehmen nach iſt die Deckung der Mehrforderungen
des Militäretats durch einen Einnahmeüberſchuß aus dem Etat
für 1873 von 35 Millionen Mark, anſtatt der veranſchlagten 24,
geſichert.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird ſich heute Nachmittag nach
Lauenburg begeben.

Cardinal Fürſt Hohenlohe, welcher hier einige Tage verweilte,
iſt geſtern wieder abgereiſt.

Prinz Arnulf von Baiern wohnte mit dem Kaiſer und den
Prinzen unſeres Königshauſes geſtern der Familientafel beim Kron
prinzen bei und reiſt heute um 2 Uhr nach München zurück.



Der Vice präſident des Obertribunals, v. d. Hagen, hat aus Ge-
ſundheitsrückfiſchten ſeinen Abſchied nachgeſucht.

Der Kicchenpatron Graf Joſeph Milzynski (Herrenhausmitglied)
iſt geſtern aus der Haft in Schroda entlaſſen worden.

Der Strafſenat des Königlichen Ober-Tribunals hat vor we-
nigen Tagen in einer außerordentlichen Sitzung eine ganze Reihe von
Fallen wie die „Schleſ. Ztg.“ vernimmt, mehr als ein Dutzend, in
letzter Jnſtanz erledigt, bei denen es ſich auf Grund der Maigeſetze um
Anmaßung geiſtlicher Functionen handelte. Die Fälle hatten
ſich ſo angehäuft, weil der Strafſenat zuvörderſt einen Plenarbeſchluß
abwarten wollte, der zu der endgültigen Entſcheidung über die Frage
zu führen hatte, ob, wenn von einem durch den Staat nicht anerkann-
ten, reſp. reprobirten Geiſtlichen in der von ihm angemaßten Stellung
eine Anzahl verſchiedener amtlicher Handlungen vorgenommen wurden,
dieſe insgeſammt als eine Verletzung des Geſetzes anzuſehen ſeien oder
ob jede einzelne geſetzwidrige Amtshandlung den Charakter einer be
ſonderen ſelbſtſtändigen BSeſetzesverletzung trage und demgemäß eine
Verſchärfung der Strafe einzutreten habe. Der Plenarbeſchluß des Kö-
niglichen Ober-Tribunals geht dahin dieſe letztere Auffaſſung für zu
läſſig zu erklären.

Jn Trier hat der geiſtliche Trotz die Staatsgewalt zu der
Nothwendigkeit geführt, ein warnendes Beiſpiel zu ſtatuiren. Nach
der bis jetzt vorliegenden, an die „Germania“ gerichteten Mittheilungen
wurde daſelbſt am Sonntag nach Schluß des Hochamtes der Caplan
Schneiders am Altar verhaftet. Derſelbe war von der Staatsre-
gierung ausgewieſen worden hatte jedoch dieſen Befehl einfach igno-
rirt und verſucht, nach wie vor ſeine Amtshandlungen zu verrichten.
Nach dem ultramontanen Bericht wäre in der Kirche „ein fürchter-
liches Schreien, Lärmen und Hin und Herwogen“ wegen der Anwe-
ſenheit der Gensdarmen entſtanden in dem Gedränge ſei die aus
Marmor gearbeitete Communionbank umgeſtürzt worden, während das
Volk der Polizei den Weg zu verſperren geſucht habe. Der Ccelebri-
rende ſei nach Ablegung ſeiner geiſtlichen Gewänder in die Strafan-
ſtalt abgeführt worden, wobei die Polizei in der Kirche mit der blan-
ken Waffe dreingeſchlagen habe. Ein objectives Urtheil über den
Vorgang wird erſt möglich ſein, wenn ungefärbtere Berichte vorliegen
doch iſt es auffallend daß keines der hieſigen Telegraphenbureaux bis
jetzt von dem Vorfall Notiz genommen hat. Daß der Raum der
Kirche bereits zum Schauſpiel einer polizeilichen Verhaftung gemacht
werden muß, zeigt bis zu welchem Grade der prieſterliche Ungehor-
ſam die Dinge hat kommen laſſen. Die Staatsgewalt iſt ſchließlich
genöthigt, die ihr Trotzenden da zu ſuchen, wo ſie ſie findet und wird
bei aller Achtung vor der dem Gottesdienſte geweihten Stätte doch
den Wahn zerſtreuen müſſen, als ſei der Altar die Stelle, von der aus
man den Staat und ſeine Geſetze ungeſtraft verhöhnen dürfe.

Jn Oeſterreich haben die confeſſionellen Geſetze nicht
einen ſo ſtarken Widerſtand ſeitens der Biſchöfe hervorgerufen, wie in
Deutſchland. Wenigſtens meldet die „N. Fr. Pr.“, daß der Erzbiſchof
von Olmütz ſich noch vor einigen Tagen geweigert habe, der mähri-
ſchen Statthalterei über die in Olmütz erledigten Canonicate Mitthei-
lung zu machen. Als aber mit Sequeſtration gedroht worden habe
man ſich entſchloſſen, nicht blos die Anzeigen aller Pfründenbeſetzungen
nach Vorſchrift der confeſſionellen Geſetze der Statthalterei zu übermit-
teln, ſondern auch die rückſichtlich der Canonicate benöthigten Notizen
ſeitens des Domcapitels der Staathalterei zur Kenntniß zu bringen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. November.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Wilhelm Chriſtoph Louis Scheffel und Alw.
Minna Clara Oeffner, Weidenplan 8; der Kaufmann Simon Schmul, gr.
Steinſtraße 66, und Bertha Großmann, Töpferplan 4; der Zimmermann
Friedrich Carl Enger und Caroline Erdmuthe Hecker, Hafen 2.

Geboren: Eine unehel. T., Unterberg 10; dem Schneidermeiſter Leov. Germer

ſtraße 1; eine unehel. T., Entbind.-Jnſt. dem Schuhmachermeiſter Wilh.
Riehl ein S., Neuſtadt 1; dem Steinhauer Robert Ernſt Hartmann eine
T., Schuülershof 8; dem Handarbeiter Joh. Friedr. Herm. Otto Stemmler
eine T., kl. Brauhausgaſſe 3; dem Handarbeiter Joh. Chriſteph Hennig
ein S., Kaulerberg 2; dem Weichenſteller Friedrich Gottlob Mitſching ein
S., große Steinſtraße 26; dem Schloſſer Richard Frey eine T., Fiſcherplan
Nr. 3; dem Schmiedemeiſter Friedrich Carl Ed. Bernſtein ein S.,

r 95/96; dem Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Prätſch ein S.,
nigsplatz 6.

Geſtorben: Des Locomotivfuhrer Heinrich Fridrici Sohn Alfred, 2 J. 7 M.
29 T., Maſern, Merſeburger Chauſſee 15; des Schmied Carl Friedrich S.,
Friedrich Carl Emil, 10 M. 18 T., Maſern, große Steinſtraße 46; des
Maurer Gottlieb Theodor Franke Sohn Carl Anton Georg Paul, 6 M.
9 T., Entkraäftung, Weidenplan 15; der Kaufmann Guſtav Colditz, 24 J
10 M. 17 T., Herzlahmung, alter Markt 25; ein unehel. Kind, 2 C
Entb.-Jnſt. der Maler Guſtav Hudemann, 24 J. 11 M., Miliar-Tuber-
kuloſe, Leipzigerſtraße 57; der Rentier Friedr. Aug. Louis Hanſchel, 66 J.
3 M. 14 T., Lungentuberkuloſe, vor dem Geiſtthor 5; des Handarb. Ed.
Juſt Tochter Martha Emilie Bertha, 2 J. 24T., Lungenentzuündung, Wein-

uftröhrencatarrh, Graſeweg 13;

Literariſches.
Das November-Heft der Deutſchen Blätter begrundet von Dr.

ullner, herausgegeben von Dr. E. F
G.

Wyneken, Verlag von Friedr. Andr.

t
Religion der
der Gedanke einer Socialethik.
Kleinpaul.

nahme auf die buddhiſtiſche Moral. Von Rotermund. E. v. Hartsmanns
Zukunft. Von Braune. Die Statiſtik der ſittlichen Thatſachen und

Von Schmidt. Neapolitaner Pfingſten. Von

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein des königl. Ober-Tribunals vom 23. September 1874

lautet: „Ein Exekutiv-Beamter, welcher die Anordnung einer örtlich und
ſachlich zuſtändigen höheren Behörde ausfuhrt, befindet ſich in der rechtmäßigen

eine T., gr. Ulrichsſtraße 24; dem Kaufmann Julius Robert Straßner eine
T., am Geiſtthor 5; dem Kaufmann Ernſt Theodor Heime ein S., Franken

arten 17; die Wittwe Chriſtiane Wegeleben, 63 J. 6 M, 18 T., chron.

erthes in Gotha, bringt folgende Aufſaätze: Die Ethik Laotſe's mit beſonderer

ohne Ruckſicht darauf, in wiefern die betreffende AnorAusubung ſeines Amtes, oht lnung auf richtigen thatfachlichen Annahmen beruhte. n
Jn der Sitzung des Ober-Tribunals, Senats fur Strafſachen, vom z m

October, erkannte das Tribunal, daß ein „geiſtliches Amt“ im Sinne der
Maigeſetze nicht mit „Seelſorger-Amt“ t r iſt. Vielmehr fällt ſic
unter dieſen Begriff auch das Amt eines Hulfs-Geiſtlichen, welcher zwar nicht w
die Seelſorge auszuuben oder die eigentlich vfarramtlichen Funktionen wahrzu g
nehmen, aber doch in der Kirche Meſſe zu leſen, oder an der Verſehung des Gottes i

dienſtes Theil zu nehmen hat. deNotizen zur Sünmfonia eroica. g.Wenn wir die Abſicht haben uber Beethovens Eroica Notizen zu geben, ſo ſo
können dieſe nur hiſtoriſcher Art ſein, denn ſich in das Gebiet der Beethoven d
Analvſe wagen heißt, um mit Shakſpeare zu reden, Sonnenſtaubchen r h
Manchem Muſikliebhaber möchten einige Hiſtorien uüber dieſe Sinfonie, die auf u
dem morgenden Programm des Toücertes im neuen Theater ſteht,
willkommen ſein und ſo ſei denn zuerſt bemerkt daß beſagte Sinfonie 1803 aus e
dem ganzen unbändigen, republikaniſchen Geiſte Beethovens geſchrieben iſt. Denn
Beethoven war Republikaner vom reinſten Waſſer. Als die Kunde vom Sieger

bei Marengo, vom erſten Conſul Frankreichs Buonavparte durch Europa zog ſah
Beethoven in Napoleon den Beglucker der Völker, den Helden der Freiheit und
damals beſchloß er, dieſem ſeinem Jdeale aller Helden ein Werk zu dedieiren.

Wetkoven ſchrieb die Es dur-Sinfonie und ſchrieb auf das Titelblatt „Burnaparte“.
Wie er ſich Napoleon gedacht, dazu könnte als Pendant jene Aeußerung des Corſen k
dem Maler David gegenüber angefuührt werden „Malen Sie mich ruhig auf al

einem wilden Pferde ſitzend.“ Die Compoſition war vollendet und das ſauber ab
geſchriebene Manuſeript ſollte eben, nach Paris geſandt werden, als die Nachricht
kam, Napoleon habe ſich zum Kaiſer kroönen laſſen. Beethoven eifriger Re-
publikaner wie er war hatte Nichts Eiligeres zu thun, als das Titelblatt von
der Sinfonie abzureißen und das Werk ſelbſt, unter wuthenden Ausbruchen ſeines
Jngrimms, zur Erde zu werfen, wo es lange unberuhrt lag. Erſt 1805 erſchien
dieſe Sinfonie unter dem Titel „Eroica“. Ausgeſöhnt wurde Beethoven mit N
Napoleon erſt 1820, als der Kaiſer ſeinen ſchweren Leiden auf St. Helena erlag ger

der Meiſter aäußerte ſarkaſtiſch: fur den Tod Bonagpartes habe er bereits vor i
17 Jahren den Trauermarſch componirt. Von Napoleon vpflegte er zu ſagen „Jſt B

der auch nicht anders als ein gewöhnlicher Menſch! Nun wird er als Kaiſer
alle Menſchenrechte mit Fuüßen treten, und nur ſeinem Ehrgeize froöhnen er wird u.
ſich höher als die andere ſtellen und ein Tyrann werden 5Als Curioſum ſei hier noch von der berühmten Ohrfeige berichtet, die Ries S
bei der erſten Probe der Eroica erhielt. Ehe nämlich im 2. Theile des Allegro
das Thema wieder eintritt, laßt Beethoven daſſelbe durch das Horn andeuten,
während die beiden Violinen beharrlich auf einem Secunden-Accorde liegen. Es un
muß dies auf den Nichtkenner der Partitur den Eindruk machen, als ob der Hor ein
niſt falſch gezählt und falſch eingeſetzt habe. Ries dachte daſſelbe und äußerte bei
zu Beethoven: „Der verdammte Horniſt! kann der nicht zahlen! Das klingt Au
ganz infam“ kaum geſagt, hatte Ries eine ſchallende Ohrfeige auf der
Wange ſitzen. Was will das aber gegen die Ohrfeige ſagen, die der ganzen her „w
gebrachten muſikaliſchen Anſchauung durch die Eroica gegeben wurde! Jeder, der nid

ſich davon uüberzeugen will, höre dieſe pompöſe Sinfonie, die, wenn wir von der lau
Auffuhrung des „Jupiter“ ſchließen, gewiß vorzuglich ausgefuührt werden wird.
Die Aufführung iſt Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Neuen

Theater. St--eh. waHandel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der ſeit Wochenfriſt beobachtete rapide Cursruckgang der Oeſterre i

chiſche n Eiſenbahnpapiere ſcheint wenigſtens vorlaufig zum Stillſtande
gebracht zu ſein. Nichtsdeſtoweniger wird es gut ſein, ſich über die Urſachen der zah
paniqueartigen Bewegung der letzten Tage Rechenſchaft zu geben. Verkennen laßt C

ch nicht, daß dem offenkundig hervortretenden Widerwillen des Auslandes wider
die Oeſterreichiſchen Bahnwerthe noch andere Thatſachen zu Grunde liegen, als
die Verringerung der Betriebseinnahmen in Folge des Darniederliegens des Waa-
rengeſchaäftes. Es tritt ſtets deutlicher zu Tage, daß die einer großen Anzahl von
öſterreichiſchen Bahnen gewahrte Zinſengarantie jene abſolute Sicherheit nicht im
Gefolge hat, welche die Mehrzahl der auslandiſchen und wohl auch der inländi-
ſchen Beſitzer mit dieſen Papierſorten verknupft glaubte. Der Staat hat naämlich

den Actionären keineswegs unter allen Verhaltuiſſen die fuänfprocentige
Zinſengarantie, ſondern in der Mehrzahl der Falle ein beſtimmtes Reinertraägniß
per Meile, ein beſtimmtes Ertragniß fur die Geſammtlange der Bahn, oder aber,
was auf daſſelbe hinauslaäuft, die funfprocentige t eines vorher beſtimm
ten Anlage-Capitals gewaährleiſtet. Wenn nun die Bahn Geſellſchaften mit die-
ſem garantirten Capital nicht das Auslangen fanden oder wenn ſie hinterher neue
Verpflichtungen eingingen, deren Erfullung das Zinſen-Erträgniß ſchmaälern mußte,
ſo ereignete es ſich, daß die Actionaäre ihre Zinſenbezuge gefährdet ſahen, ohne daß
der Staat ſeiner Garantiepflicht untren geworden wäre. So ſtellt ſich die Ange
legenheit in der Theorie dar. Jn der Praxis aber haben die Erwerber garan-
tirter Eiſenbahn Titres die Actien oder Prioritääten im guten Glauben gekauft,
ein Papier zu erhalten fur deſſen Verzinſung der öſterreichiſche Staat haftbar
ſiſt; in ihren Augen beſtand und beſteht kein Unterſchied zwiſchen einer Zinſen-
Reduection bei den garantirten Bahnen und zwiſchen der Zinſen Reductlion bei
reinen Staate-Obligationen. Das einmal rege gewordene Mißtrauen richtet ſich

nicht mehr gegen einzelne ſchlecht verwaltete Geſellſchaften ſondern gegen alle
Oeſterre en Bahnen und in weiterer Folge ſogar gegen alle Oeſterre enDeſterreichiſchen Bah d in weiterer Folge ſ le Oeſterreichiſch

ſi

Effecten. Daß dieſe Exceſſe des Mißtrauens ungerechtfertigt ſind, daß ſchließlichdie Regierung doch nur in zweiter Linie von der Verantwortlichkeit dafur getroffen

iſt, daß mehr als 100 Mill. Guld. Oeſter. Eiſenbahnwerthe nothleidend gewor- halb
den ſind u. daß der größere Theil der Schuld den autonomen Verwaltungen und den Kl
Actionaren e iſt, kann allerdings nicht geleugnet werden. Aber die
allgemeine Calamitat, die in Folge des maſſenhaften Zuruckſtrömens der im Aus- nes
lande vlaecirten öſterreichiſchen Capitalien hereinzubrechen droht wird ſchließlich mög
doch die Nothwendigkeit herbeifuühren daß ſich die Geſetzgebung mit der Frage
der Eiſenbahn Garantien ausfuührlich beſchäftigte und auf dieſem Gebiete endgul-
tig Ordnung ſchaffe. Dies wird um ſo nothwendiger ſein als mit der Vollendung einiger wichtiger Netze, die gegenwärtig als todtliegendes Stuckwerk den Bo

Staatsfinanzen zur Laſt fallen und nur durch eine vernuünftige lebens gu
fähig und rentabel gemacht werden können, nicht langer gezögert werden darf.nBraunſchweiger 20-Thaler-Looſe. Bei der am 2. November 1874 ſtattge-
habten vierundzwanzigſten Serien Ziehung ſind die nachfolgenden 68 Serien ge
zogen worden: 14, 1409, 291, 628, 765, 967, 1001, 1040, 1217, 1281, 1473, 1534,
1579, 1585, 1897, 2117, 2279, 2324, 2491, 2517, 2690, 2787, 3251, 3286, 3441,
3629, 4279, 4437, 4718, 4779, 5003, 5619, 5681, 5840, 5943, 6034, 6117, 6153,
6387, 6453, 6704, 6758, 6830, 6919, 6947, 7082, 7176, 7177, 7242, 7274, 7311,
7398, 7461, 7544, 7571, 7694, 7717, 7737, 7969, 8440, 8529, 8855, 9053, 9573,
9614, 9720, 9783, 9853.

Jn der am 2. d. zu Gotha ſtattgefundenen Ziehung der Praämienan-
lei he der Stadt Bukareſt ſind folgende Serien gezogen worden 410 515 660

848 1049 1061 1105 1214 1349 1418 1553 1604 1790 2090 2234 2252 2717 2774 kani
3122 3489 3520 3942 3987 3992 4145 4364 4425 4468 4586 4774 4881 4898 4910 an
5022 5072 5149 5176 5208 5209 5232 5354 5465 5548 5613 5662 5722 5775 5866 Thi
5946 6016 6251 6313 6593 6642 6706 6837 6889 6947 6998 7057. Der Haupt-
treffer von 100,000 Fres. fiel auf Nr. 51 der Serie 6998, 25,000 Fres. fielen auf

Nr. 48 der Serie 6889, 5000 Fres. ſielen auf Nr. 85 der Serie 3122.
Bei der am 2. d. zu Wien ſtattgehabten Gewinnziehung der 1860er

Looſe fiel der Haupttreffer von 300,000 Fl. auf Nr. 16 der Serie 4903, 50,000 Fl.
fielen auf Nr. 10 der Serie 19,667, 25,000 Fl. fielen auf Nr. 15 der Serie
11,072, 10,000 Fl. fielen auf Nr. 7 der Serie 17,186 und auf Nr. 2 de
Serie 19,609.
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Jn ſchwarzem echten Sadrmnrmeett
ſchwarz. u. bunt. Seücteenetoffenn

empfehle ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen.
S

Schwarzer Weaßlet Berl. Elle 15 Sgr.
Schwarzer ſchwerer Rüpps do. Thlr. 2 Sgr.
Einfarbige helle Taſete (Ballfarbe), Elle von

20 Sgr. an.
Echte Mesatz Sammeeete in allen

neuen Farben.

geſetzten Jahren ſucht auf 1 größ.
Gute als 2. Landwirthſchafterin od.
mit der Frau allein z. 1. Jan. 75
Stelle. Gef. Offerten H. Z. poste
rest. Halle a/S. niederzulegen.

Ein geb. Mädchen, Waiſe in geſ.
Jahren, ſucht in einem Hotel od.
Land wirthſchaft ſofort od. 1. Dec.
gegen mäßiges Lehrgeld, die feine

f.Küche u. d. g. zu erlernen. Gef. à 4 10 Hu,
Offerten sub L. W. ſind an Ed.

zu ſenden.
e

rer

Eine kräftige Bauerntochter in

Herrn Concertmeisters Schracdiechk aus Leipzig.

G 2 k. aGroße Niederlagsräu- nerum.
me nebſt Comtvir ſind ſofort

miethen.
Hötel Ruſſiſcher Hof.

e J r.
Der Aufenthalt des Maſchinen

bauer A. Kolbe wird wegen ge
ſchäftlicher Beziehung gewünſcht.

Halle a/S., Ranniſche Str. 8. J
I.

Erſte Sendung Pommer-
ſche Gänſebrüſte und Keu-
len, ger. Rheinlachs, Braun
ſchweiger Servelatwurſt, roh
u. gek. Schinken, Bratherin-
ge, Sardinen, Anchovis,
ſtern, Ananas zur Bowle, ver-
ſchiedene feine Thees, feinſtes
Speiſeöl, Capern eonden-
ſirte Milch, echte Teltower
Rübchen, Nüſſe in verſchiede
nen Sorten empfiehlt billigſt
W. Kuhne, gr. Ulrichsſtr. 49.

60 Stück große wollreiche Schafe
verkauft Sietzſch Nr. 22.
1 meubl. Stube mit K. iſt zu
vermiethen Moritzkirche 4.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

Mötzlich Nr. 18.
2 ſtarke Arbeitspferde ſind zu ver

kaufen Zänkergaſſe Nr. 5.

Wahlverein
der vereinigten liberalen Partei

für Halle und Umgegend.
Ordentl. Monatsverſammlung

Donnerstag den 5. November
Abends 8 Uhr

im „Neumarktſchießgraben.“
Tagesordnung:

1) Die wichtigſten Aufgaben des
Reichstages.

oder 1. Januar 1875 zu ver- 4

2) Geſchäftliches.

Programm Rietz, Ouverture. Schumann Symphonie Es dur,
Spohr Concert f. d. Violine.
Schumann, Lieder.

Nummerirte Plätze im Abonnement für die 6 Concerte zusammen
für 4 Abonnementconcerte allein à 3 15

für 2 Kammermusikconcerte des Leipziger Gewandhausquartetts alleinStückrath in der Exped. d. 3tg. i 15 sind zu haben in der Buchhandlung des Herro Eax
Niemeyer, gr. Steinstrasse 66.

Eine besondere Subscriäptionsläüste geht micht
F. Voretzsech.

Becethoven, Arie.
Bach, Chaconne.

Mäntel

u Strassen- und Ser)
sellschaftskleider,

O SarGeſtreifte seücleme Taffete, hellgrun-
dig, Berl. Elle 16 Sgr.

Geſtreifte sGüclene Tafſffeto, dunkel-
grundig, Berl. Elle 15 Sgr.

Einfarbige helle Rüäppse von 25 Sgr. an.
O a unes in allen hellen Farben.

Ganz vorzügliche echte schwarze Sarmimete.
über 1 Berl. Elle breit, à 2 Thlr. 15 Sgr. (zum vollſtändigen Jaquette 3 Berl. Ellen für 7 Thlr. 15 Sgr.)

J. Schmuekler, Putz- Weißwaaren- u. Gardinen-Cager,

3 grosse Ulrichstrasse 3.
I. Abonnement Concert

Montag d. 9. November im Saale der Volksschule
unter Mitwirkung des Frl. Marie Sartoräus aus Cöln und des

Schubert.

Depöts
der

Soc. Brauerei
I Waldschlösschen

in Dresden
und

Deutschen Porter

von
Th. Krepper

in Burg.

„Zum Saalschlösschen“
Conditorei Café

Louis Lehmann

feinschmeckender Bäckereien.

von

CGiebichenstein, inempfiehlt täglich Hannover.
fräsche Pfannkuchensowie Auswahl NeuesteDeitungen

Lager
ff. Chocoladen

B. Sprengel Co.,
Hoflieferanten

und Journale.

f

ranzösische Wallnüsse
ruſſ. Sglat, Summer, Au ji Ganzen und Einzelnen billigſt bei

SorgeLeipzigerſtraße 103.
Friſche

Rügenwalder Gänsebriüste,
Friſch abgekochte

KRiesen-Ochsenzunge.
Täglich friſche

Holsteiner Austern
Sardines à L Hwuite in jeder Marke empfiehlt

e. S O.Vorzügliches Mittel
gegen Rheumatismus und Gicht.

Dieſes ausgezeichnete feinſte Präparat aus der Tanne c. wirkt
durch Einreibung ſchnell und ſicher ſelbſt gegen veraltete hartnäckige Leiden.

Großes Flacon 1,50 Mrk., kleines Flacon 1 Mrk. Gebrauchsanwei-
ſung iſt jedem Flacon beigefügt. Schwarzeck b. Blankenburg i. Thür

Depöt bei Fräulein Ida Röttger, Halle, gr. Ulrichsſtr. 55.

Respifratoren,
Gummistrümpfe,
Gummileibhincdlenm bei

Barfüßerſtr. 9. F. Hellwig.
Eine Handfrau wird ſofort geſucht Alter Markt 34 im Laden. S

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wen Ju e

Taquettes und
Kleider,

Ein Dr. phil. wünſcht einige Pri-
vatſtunden zu geben. Gefäll. Adr.
sub Z. 301 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

e v Zu 4711. r
5 in der Glocke, Rathhausg

Cröllwitz
Zum Wurſtfeſte, Donnerstag

den 5. d. M., ladet höflichſt ein
Fr. Haack.

Zu dem Tage der Feier unſeres
goldenen Ehejubiläums ſind uns
von Seiten lieber Verwandten und
Freunde ſchöne Beweiſe herzlicher
Theilnahme entgegengetragen wor-
den, daß ſich unſere Herzen bewo-
gen fühlen, hierdurch den tiefgefühl-
teſten Dank auszuſprechen. Jnsbe-
ſondere ſagen wir Dank dem Herrn
Paſtor Trepte, ſowie den Mit-
gliedern des Ortsvorſtandes und des
Gemeinde Kirchenrathes für ihre
Glückwünſche und dem Herrn Leh-
rer König jun. für den mit der
Jugend uns dargebrachten Morgen
geſang.

Ferner gedenken wir dankend der
lieben ungenannten Freunde von
Groß-Gräfendorfu. Strößen,
welche durch Ueberſendung ihres koſt
baren ſinnigen Andenkens uns an-
genehm überraſchten, ſowie auch den
Spendern der übrigen reichen Ga-
ben. Auch denjenigen Unbekannten,
welche den Eingang unſerer Woh-
nung ſo hübſch mit Guirlanden u.
Kränzen ſchmückten, unſern herzlich
ſten Dank.

MögelGott, der Geber aller guten
und vollkommenen Gabe, es Allen
reichlich vergelten

Groß-Gräfendorf,
den 31. October 1874.

Friedrich Adam Schimpf
und Auguſte Schimpf

geb. Biener.
S neAm 2. d. Mts. verſchied nach

kurzem Krankenlager unſer Ver
einsmitglied

Herr Guſtav Kolditz.
Sein Verluſt betrifft uns

ſchmerzlich, da wir in demſelben
einen lieben Freund betrauern,
der mit ſeltener Liebenswürdig-
keit die Herzen und Freundſchaft
Aller gewann.

Ehre ſeinem Andenken!
Halle a/S., 3. Novbr. 1874.

Der kaufmänniſche Verein

Union
Vierte Beilage. P
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Vierte Beilage zu „7 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchür'ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 4. November 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 2. Novbr. Der „Temps“ veröffentlicht ein Schreiben

des Herzogs von Broglie, in welchem dieſer den Behauptungen Eng-
liſcher Blätter gegenüber in Abrede nimmt, daß er am 23. Mai 1873
durch einen Unterhändler bei dem Grafen von Arnim habe anfragen
laſſen, ob der Sturz des Präſidenten Thiers in Berlin Mißfallen er-
regen werde. Der Herzog erklärt ausdrücklich, daß weder vor noch nach
dem 24. Mai zwiſchen ihm und dem Grafen Arnim die fragliche An-
gelegenheit, ſei es auf directem oder indirectem Wege, zum Gegenſtande
von Erörterungen gemacht worden ſei. „Union“ und „Moniteur“
melden übereinſtimmend, daß Don Alphons von Bourbon und ſeine
Gemahlin Spanien verlaſſen hätten und nach Graz in Steiermark
zurückgekehrt ſeien, um ſich von den Strapazen des Feldzuges dort die
nöthige Erholung zu gönnen.

London, d. 2. November. Die Abendblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Rio de Janeiro vom 31. v. Mts., wonach im Staate
Buenos-Ayres, unweit der Mündung des Salado, zwiſchen den Regie-
rungstruppen unter Campos und den Jnſurgenten unter Ribas ein
Gefecht ſtattgefunden hat. Nach den Berichten der argentiniſchen Re-
gierung wurden die Jnſurgenten geſchlagen. Ribas gelang es indeſſen,
ſeine Vereinigung mit Mitre zu bewerkſtelligen, der im Anmarſch auf
die Hauptſtadt begriffen iſt. Eine neue Schlacht wird erwartet. Die
Verbindung der Stadt Buenos-Ayres, welche ſtark befeſtigt iſt, mit der
Umgegend iſt unterbrochen.

London, d. 2. November. Das Kabel der directen Telegraphen-
leitung nach Amerika iſt auf 509 31“ Breite und 249 18 Länge wieder
aufgefunden und die Spliſſung deſſelben bereits heute Morgen ge-
ſchehen.

Aus dem Leben des Herzogs Carl von Braunſchweig.
Jn einer Pariſer Buchhandlung iſt ein Buch erſchienen, welches

ſehr intereſſante Beiträge zur Biogcaphie des verſtorbenen Herzog s
Carl von Braunſchweig enthäit. Wir entnehmen demſelben fol
gende Züge aus dem Leben des fürſtlichen Sonderlings. Zu den koſtbarſten
Piecen ſeiner Wohnung, des Hötel Beaujou, gehörte ein geheimnißvolles
Kabinet, deſſen Schlüſſel der Herzog niemals aus den Händen gab.
Wem es geſtattet wurde, in dies Kabinet einzutreten, der blieb vor
Staunen ſtehen. Eines Abends ließ ſich in einem der Boulevardtheater
eine Dame der Demi monde dem Herzog in ſeiner Loge vorſtellen und
beſchwor ihn, ihr den ſehnlichſt gehegten Wunſch zu erfüllen und ſie in
das Feengemach zu führen, von dem man ihr eine zauberhafte Schilde-
rung gemacht. Der Herzog bewilligte ihr in zuvorkommendſter Weiſe
dieſe Bitte und erbot ſich, ſie nach Schluß des Theaters in ſeinem
Wagen mit nach ſeinem Hotel zu nehmen und ihr daſſelbez bei Licht
zu zeigen. Als um ein Uhr Morgens ſich die Gitterthore öffneten,
um die Equipage mit den iſabellenfarbenen Pferden aufzunehmen,
führte der Herzog die Dame nach einer entzückenden Niſche mit blau
ſeidenem Fauteuil. Dann zeigte er ihr die herzoglichen Appartements
und ließ ſie endlich in ein halb erleuchtetes Zimmer eintreten. Dort
angekommen entſchuldigte er ſich, er müſſe erſt Licht anſtecken laſſen,
verſchwand und die Thüre ſchloß ſich hinter ihm. Die Dame wartet
ein Weilchen auf die Rückkehr des Herzogs, dann aber erſtaunt, daß ſie
nicht den geringſten Laut hört, verſucht ſie, ſich in dem Halbdunkel um-
ſehen. Da glaubt ſie in einer Ecke des Zimmers einen Kopf zu ſehen,
der ſie anblickt; ſie eilt nach der Thüre, aber dieſe iſt verſchloſſen, ſie
ruft, aber Niemand antwortet ihr. Sie läßt ihren Blick nun umher-
ſchweifen und ſieht nicht einen, ſondern 10, 20, 30 Köpfe ſie ſtößt
einen verzweifelten Schrei aus doch vergeht noch einige Zeit, ehe
Jemand die Thüre öffnet und ein Lakei ſich präſentirt. Sie fragt nach
dem Herzog die Antwort aber iſt: der iſt ſchon lange nach der Stadt
zurückgekehrt. Dieſe Köpfe ſollen nichts Anderes geweſen ſein, als die
Perrücken des Herzogs mit den dazu gehörigen Geſtalten. Der
Herzog von Orleans war ſehr ſtolz auf einen amerikaniſchen Tra-
ber, den er beſaß und der für einen der beſten galt und ſprach den
Wunſch aus, daß er ſich mit einem Pferde des Herzogs, von dem alle
Sportkenner in Paris ſprachen, meſſen möchte. Das war aber eine
ſchwierige Sache, denn Louis Philipp war kein Freund des Herzogs,
und dieſer ſtand in keiner Beziehung zum Hofe. Doch geſchickte Unter
händler brachten eine Vermittelung zu Stande. Man einigte ſich dahin,
daß das Wettrennen vor ſich gehen ſollte, ohne daß die beiden Rivalen
ein Wort wechſelten. Der Herzog von Orleans hatte ſeinen Gegner
um eine Pferdelänge geſchlagen; ſie grüßten ſich ſtumm und Jeder
kehrte nach ſeinem Hotel zurück. Acht Jahre ſpäter fand der unglück-
liche Prinz auf derſelben Stelle, wo er geſiegt hatte, ſeinen Tod durch
ſeine Pferde. Der Herzog ließ ſich aber die empfangene Niederlage
nicht niederdrücken, ſondern ſuchte ſich mit folgendem Scherze zu tröſten:
„Das iſt jetzt die Regel in den königlichen Familien, die Aelteren wer
den geſchlagen von den Jüngeren und die Krone muß in richtiger Kon-
ſequenz immer der Jüngſte erhalten.“ Selbſt in Genf hatte der ruheloſe
Mann noch keine Ruhe, aus dem Hotel Metropole, wo er zuerſt abge-
ſtiegen und ſein Teſtament gemacht, ſiedelte er nach dem Hotel Beau-
Rivage über. Dort brachte, da ſein Embonpoint ihn an Leibesbewegun-
gen hinderte, trotz des Verbots ſeines Arztes faſt den ganzen Tag im
Bette zu. Jm Bett ſchrieb er, diktirte er, las unzählige Zeitungen und
empfing ſeine nur ſpärlichen Beſuche. Schachſpiel, Diamanten und
Proceſſe waren ſeine einzigen Beſchäftigungen. Er war ein Meiſter im
Schachſpiel und fand ſelten Jemand, der es mit ihm aufnehmen konnte.

Trotz ſeines Geizes gab er einem Amerikaner mehrere Tauſend Franken
jeden Monat, damit er jeden Tag mit ihm ſpielte. Er pflegte dabei oft
zu ſagen: „Wenn ich anſtatt der Schachfiguren Soldaten unter meinen
Händen hätte, ſo bätte ich längſt meinen Thron wieder beſtiegen und
würde Deutſchland unter meinem Scepter haben.“

Vermiſchtes.
ren

October berichtet: „Wer heute unſere Pfarrkirche betritt, kann ſehen,
wie auf dem Medaillon, das, wie wir jüngſt mitgetheilt, früher die
Porträts des Deutſchen Kaiſers, mit weißem, ausraſirtem Backenbarte,
und Bismarck's mit einfachem Schnurrbart zeigte, über Nacht auf ge
heimnißvolle Weiſe den beiden Figuren andere Bätte hingezaubert
wurden. Den Kopf des Deutſchen Kaiſers ziert nämlich nun ſtatt des
weißen Backenbartes ein ſtarker, rothbrauner Vollbart und dem Fürſten
Bismarck iſt plötzlich zu ſeinem Schnurrbart noch ein Knebelbart ge
wachſen, ſo daß er jetzt ausſieht, wie ein Pariſer Stutzer. Durch dieſe
Metamoryhoſe iſt die anſtoßerregende Porträtähnlichkeit an den Köpfen
der Römiſchen Chriſtenverfolger beſeitigt.“

Ein Correſpondent der „Frankfurter Ztg.“ entwirft von Kull-
mann folgendes Bild: Wer blos nach Photographien und Holzſchnitten
ſich ein Bild von dem Attentäter gemacht hat, der iſt falſch belehrt.
Man kann ihn nicht ſchön nennen aber er iſt nichts weniger als ab
ſtoßend. Eine mittelgroße, gedrungene Geſtalt, regelmäßige Geſichts-
züge, eine hohe, breite Stirne, große dunkle Augen mit lebhaftem und
ſcharfem Blick, grades und offenes Auftreten das ſind Dinge, die ſich
freilich nicht alle in der Photographie wiedergeben laſſen die aber zu
einem beſſeren Geſammt-Eindrucke ſich vereinizen, als man ſich deſſen
verſehen dätte.

Ein Oeutſcher und ein Franzoſe ſtritten ſich, ob De utſch-
land oder Frankreich reicher ſei. Frankreich iſt reicher, rief der
Franzoſe, es hat 5 Milliarden gezahlt und nichts davon gemerkt!
Das iſt gar nichts, antwortete der Deutſche: Deutſchland hat 5Milliar-
den bekommen und nichts davon gemerkt (als den Krach).

In der Saul'ſchen Diebſtahlſache iſt es der Poſener
Polizei gelungen, im Laufe von drei Wochen die geſammten, in der
Nacht vom 7. bis 8. October geſtohlenen Objekte wieder herbeizuſchaffen:
in der Nacht vom 14 bis 15. die erſten 25,000 Thlr., welche theils
in den Wohnungen der Einbrecher, theils zu Hammer bei Poſen ge-
funden wurden, einige Tage ſpäter gegen 5000 Thlr., bei Kobylepole
vergraben, dann gegen 85,000 Thir. auf dem Gute Budzylowo und
am 30. October ebendort die letzten 41,000 Thlr.

[Brillantgas.] Nach vielfachen Verſuchen hat der Kauf-
mann Carl Zenker in Berliu Burgſtraße Nr. 1), eine Maſchiene
erfunden, mittelſte deren er reines Kohlenwaſſerſtoffgas, frei von Koh
lenoxyd, Schwefel und Säure, in fünffacher Lichtſtärke des Steinkohlen-
gaſes auf kaltem, chemiſchen Wege in gefahrloſer, leichter und zuver-
läſſiger Weiſe bei jeder Temperatur zu produciren vermag. Das leichte
ſpecifiſche Gewicht des Gaſes ermöglicht eine gleichmäßige und große
Leiſtungsfähigkeit ohne ein fchweres Windegewicht mit Drahtſeil. Die
Maſchine erfordert wenig Raum zum Auſſtellen und ihre Jnbetrieb-
ſetzung erfordert keine heſondere Fachkenntniß, da man ſie nur einfach
mit den zur Fabrikation nöthigen und im Handel beziehbaren Sub-
ſtanzen zu füllen ßraucht. Der Erfinder baut derartige Maſchinen, auf
die er als „Brillantgasmaſchinen“ von verſchiedenen Regierungen Patente
erhalten hat, zu 5 bis 200 Flammen.

Ein Wallfiſchfahrer, der am letzten Mittwoch in Dnuden
von der Davisſtraße ankam, brachte 32 Wallfiſche mit, die, wie man
berechnet, 175 Tonnen Oel liefern dürften. Er erſtattet treffliche
Berichte über den Erfolg anderer mit dem Wallfiſchfang beſchäftigten
Schiffe, und erklärt, daß eine ſo gute Saiſon ſeit vielen Jahren nicht
dageweſen ſei.

Diſtanzritt nach Paris. Herr v. Zubovits iſt am 27.
Oct. in Efferding um 6 Uhr Abds. jeingetroffen, was er ſich vom dor-
tigen Poſtamte beſtätigen ließ. Damit iſt die erſte Wette im Betrage
von 7000 Gulden gewonnen man hielt ſeine Ankunft in Efferding vor
7 Uhr Abends nicht für möglich.

(Rieſen-Makrele.) Jn Halifax (Amerika) iſt jetzt eine
Makrele von 9 Fuß Länge und einem Gewicht von 500 Pfd. ausge
ſtellt. Da dieſelbe im Hafen von Halifax gefangen wurde, ſo wird
das Skelett wohl in der dieſer Stadt beſtimmten Abtheilung auf der
Weltausſtellung von 1876 zu ſehen ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 44) meldet: 7Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direction zu Halle a. S. iſt der
Telegraphiſt Müller J. in Erfurt zum OberTelgraphiſten befördert worden.
Johanna Riehle in Erfurt, Emilie Riehle in Erfurt, Eliſabeth Gerhard
n Erfurt und Bertha Wieſe in Halle ſind zu TelegravhenGehuülfinnen ernannt
worden. Der Ober Telegraphiſt Waſchau in Weimar iſt geſtorben. Der
Baufuührer Wilhelm Bernhard Dieterichs, zur Zeit in Hettſtadt, iſt als ſolcher
vereidigt worden. Zu Vorſtands Mitgliedern der Kirchenbedienten Wittwen
und Waiſenkaſſe in Halle ſind der Cantor Muller, Röſer und Organiſt Mein-
hard t daſelbſt ernannt und von der Königlichen in e beſtä
tigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Emersleben in der
Diöces Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer in Königsaue Johann Chriſtoph
Ernſt Greiling verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Kakerbeck in der Diöces Clötze iſt dem bisherigen Digeonus in Thamsbruck Au-

[Ein gemaltes Wunder.] Aus Feldkirch wird vom 27.
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guſt Rudolf Buſch verliehen wordeu. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Emden in der Diöces Neuhaldensleben iſt der bisherige Archidiaconus i
Schleuſingen Arno Paul Domik berufen und beſtätigt worden. Zu der erle
digten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Bockwitz und Muckenberg in der Dioöces
Elſterwerda iſt der bisherige PredigtamtsCandidat Otto Richard Eckardt beru

fen und beſtätigt worden. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem bis
herigen Lehrer an der Kloſterſchule Roßleben, Profeſſor Carl Sickel, den Rothen
Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen geruht. Durch die Verſetzung ihres bis-
herigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Crö
beln in der Ephorie Liebenwerda vacant geworden. Das jährliche Einkommen der
ſelben betragt 832 Thlr wovon 200 Thlr. an einen Emeritus abzugeben ſind.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch den am 31. März kut.
erfolgenden Eintritt des Pfarrers Thieſius in den Ruheſtand wird die unter
Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Collenbey, Landdiöces Merſeburg,

vacant. Das jaährliche Einkommen der Stelle, wovon an den Emeritus 450 Thlr.
abzugeben ſind, beträgt 1327 Thlr. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. H

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende
Pfarrſtelle zu Kloſter-Neuendorf, Ephorie Gardelegen, vacant geworden. Das Ein-
kommen der Stelle beträgt 1072 Thlr. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1
Schule. Die Bewerber ſind gehalten, ſich geeigneten Falls die Uebertragung der
mit dem Pfarramte zu Kl. Reuendorf bisher verbundenen, mit einer Kirche und
einer Schule und mit einem weiteren Einkommen von 457 Thlr. verſehenen mater
vagans Ipse gefallen zu laſſen. Die Schul- und Kuſterſtelle zu Niederwunſch,
Ephorie Querfurt, Privat-Patronats, iſt durch das Ableben des bisherigen Jnha-
bers zur Erledigung gekommen.

Nach einem Schreiben des Directors des Stendaler Gymna-
ſiums ſind die ſämmtlichen Schüler der Secunda ((circa 50) wegen
des Verſuchs einer Auflehnung gegen die Autorität der Schule mit dem
consilium abeundi belegt worden.

Vorleſung über Fritz Reuter.
Wie vor 8 Jahren ſo beabſichtigt Dr. Bur meiſter in dieſen Tagen

wieder eine Vorleſung aus Reuter'ſchen Dichtungen zu halten.
Dem „Hannoverſchen Couriet““ antnehmen wir über die Vorleſung
folgendes:

Herr Dr. L. Burmeiſter, der am Donnerstage im Muſeumsſaale zu Hannover
ſeine erſte Reuter Vorleſung abhielt, hatte ſich in derſelben eines ziemlich anſehn-
lichen und jedenfalls recht befriedigten Auditoriums zu erfreuen. Man merkte es
der ſtillvergnugten Animirtheit, die ſich in leiſem Fluſtern oder in unwillkuürlicher
Bewegung zu erkennen zu geben pflegt, an, daß die Art, wie Herr Dr. Burmeiſter
den beliebten mecklenburgiſchen Dichter interpretirte, anſprach. Herr Dr. Bur-
meiſter beherrſcht in der That das mecklenburgiſche Volksidiom mit einer Virtuo
ſitaät, die nur dann erzielbar iſt, wenn man inmitten deſſelben gelebt und ſeine
Studien daran gemacht hat. Hierzu kommt noch, daß Herr Dr. Burmeiſter
eine mehr als dilettantiſche Fertigkeit in der Kunſt des Vortrages beſitzt, die ſich
daher herſchreibt, daß Herr Dr. Burmeiſter fruher, d. h. vor etlichen Deceunien,
ein außerordentlich beliebtes Mitglied der Buhne geweſen. Demgemaß beſitzt die
Vortragsart Herrn Dr. Burmeiſter's jene dramatiſche Lebendigkeit und Plaſtik, die
man ſo häufig an anderen Rhetoren vermißt, und da Herr Dr. Burmeiſter anch
für den knorrigen, derben und wuchſigen H
iſter ſindet und von ihm ſelbſt beherrſcht und geleitet wird, ſo kommt derſelbeſtets zu draſtiſcher Wirkſamkeit.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 4. November Abends 7 Uhr Uebung im Saale des

Kronprinzen „Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn. Aufführung
am 12. November im Volksſchulſaale. C. A. Haßler.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittmeiſter v. Oſten u. Königl. Domainenpachter Lucke
a. Friedeburg. Hr. Ober-Bergrath v. Rohnſtein a. Straßburg. Hr. Oberſt-
lieut. Baron v. Rudat a. Quedlinburg. Hr. Hauptmann v. Wiedero a. Nord-
hauſen. Die Hern. Rittergutsbeſ. Schulze a. Cottbus, Angermann a. Biele-
feld. Die Hrrnu. Prof. Hopfeld u. Director Lange a. Leipzig. Die Hrrnu.
Fabrikbeſ. Köſtlin u. Fabrik. Brack a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Scholle a.
Leipvzig, Mohrenſtedt a. Frankfurt a M., Damm m. Gem. a. Berlin, Beckhold

t Weber a. Hamburg Reichenbach a. Frankfurt a/O., Schnei-
er g. Srtfurt.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Reichenbach a. Weißenſee. Hr. Rittmeiſter
v. Wolfen a. Stettin. Hr. Lieut. Rennert a. Merſeburg. Hr. Oberamtmann
Seibel m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Gentſch m. Bed. a.
Berlin. Hr. Baumeiſter Müller m. Sohn a. Altenburg. Hr. Kreisgerichts
rath Meyer a. Freiburg. Hr. Hotelier Mutzel a. Hamburg. Hr. Maurer-
meiſter Fiſcher a. Roſenberg. Hr. Advocat Siegert a. W Hr. Zim-
mermeiſter Walter a. Roſenberg. Die Hrrn. Rent. März a. Wörmlitz u.
Wagner m. Gem. a. Creuznach. Hr. Landw. Brook a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Oſtertag a. Bremen, Böttcher a. Pforzheim, Brandner a. Greiz,
Wagner a. Berlin, Schlippe a. Aaken a Elbe, Schreiber u. Fernbach a. Leip
zig, W. Rohde a. Naumburg, Siggert a. Frankfurt, Meisner a. Aſchersleben,
Richart u. Seifert a. Dresden, Müller a. Poſen.

Stadt Hamburg. Jhre Hoheit Herzogin Anna v. Mecklenburg m. Diener-
ſchaft u. Hofmeiſterin Frl. v. Kummer a. Schwerin. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Siemens m. Fam. u. Baufuührer Dr. Lehfeld a. Berlin. Frau Paſtor Ritt-
hauſen a. Lampersdorf. Hr. Oekon. Voigt m. Gem. a. Alsleben. Hr. Ober-
Amtmann Colbenach a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ. Laue a. Morl. Hr. Muühlen-
beſ. Conrad a. Alsleben. Die Hrrnu. Kaufi. Reichow, Altmann u. Schreyer
a. Berlin Wittgenſtein a. Bielefeld, Cohnheim a. Königsberg, Walwer a.
Burg, Leonhard a. Manheim, Kaſch a. Hamburg.

Goldner NRing. Hr. Muhlenbeſ. Jahn m. Frau a. Hannover. Hr. Polizei
inſpector Dießen m. Tochter a. Hamburg. Hr. Offizier Friedel a. Magde-
burg. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Lronach a. Berlin. Hr. Spielwaarenfabrik.
Lahn a. Ruhla. Hr. Gerichtsrath Renſch m. Fam. a. Coburg. Hr. Poſt
meiſter Schierow m. Frau a. Munchen. Hr. Dr. wed. Stockmann m. Sohn
a. Rahden. Hr. Großhandler Fröhlich a. Bremen. Die Hrrnu. Kaufl. Ver
dens a. Schneeberg, Pabſt a. Ruhla, Thiele a. Muhlhauſen, Fölſing, Uhland,

Bloch u. Sandberg a. Berlin, Luckh ardt a. Hanau, Pertſchy a. Duüren,
v. Witkowsky a. Wiesbaden, Rummelt a. Merſeburg.

Goldener Löwe. Hr. Maurermeiſter John a. Steuden. Hr. Jnſvector Weg
brett a. Magdeburg. Hr. Paſtor Schmidt a. Döbeln.
beuch a. Köſen. Hr. Chemiker Richter a. Grimma. Hr. Rent. Klinge a.

Görlitz. Die Herrn. Kaufl. Hoffmann a. Leinefelde, Worms a. Werdau, Kuhne
a. Zeltz, Herrmann a. Duüſſeldorf, Fuchs a. Altenburg, Reinhold a. Anerbach,

Pforzheim, Bceilicke a. Leivzig Meis a. Solingen Kornick a.
emnitz.

Goldene Kugel.
deburg. Frl. Schneider a. Berlin.
Caſſel. Hr. Dr. Sprungmuühl a. Leipzig. Hr. Rent. Baum m. Fam. a.

raunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Rathe a. Berlin, Walter a. Nordhauſen,
eiſe a. Wernigerode, Dreifuß a. Mainz, Gruünwald a. Nuürngerg, Heſſe u.

Pringmann a. Hannover Helm a. Magdeburg Roſenbaum a. Hamburg,
olter a. Brandenburg, Heſſe a. Strehlitz, Wolf a. Altona.

umor Reuter's ſtets das richtige Re
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Hr. Landw. Kunz-

Die Hrrnu. Bauunternehmer Mortz u. Rent. Guthe a. Mag Ludwigshafen St.Act. 133.
Hr. Oelbronnt m. Fam. u. Bed. a.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 4. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.

u Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hülfeprediger Berendes.
Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
all. Verein für Volkswohl: Ab. 8 Generalverſammlung im untern Saale

des Schutzenhauſes.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.

Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring“.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Sprach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Jabhn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Haßler'ſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung im Saale des „Kronprinzen“.
Mannerchor: Ab. 8-—10 Uebungeſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafée Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 i. neuen Theater (Symph.Concert).
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Nibelungen“, ein deutſches Trauerſpiel mit einem

Vorſpiel: „Der gehörnte Siegfried“.
Ausſtellungen. G. i gen Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, P Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. 10 u. 2 M. Vm. (7),
hie Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (Cc), 11 B.

ts. (P).
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (I), 8 U. 23 M. V. (P), 2 U.

Nm. (P), s U. Ab. (P).
Ankünft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
dach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8 u.
20 M. Vm. (5), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinthor die übrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm.
6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 4 M. Nm. (P), 7 U.
42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
(P), 7 u. 30 M. Ab. (8), U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
S Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Ab. (D].
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (9), 10 U.

47 M. Vm. (E), i U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 u. 61 M. Ab. (6), s u. 23 M. Ab. (0), 10 u. 52 R.
Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 u. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (7), 5 U.
52 M. 7 u. 26 R. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. 1 u. 52 R.
Nechts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 41 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm (D)*, 8 U. Ab.
(x)*, o U. 40 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Zuge haben bei
Großheringen Arſchiuß an die Saalbahn.

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. rg. (5) 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. 5, U. 42 M. Nm. (5), u.
Ab. (S, welcher von Leipzig der Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,3. November 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 847/,. CölnMindener 131 Rheiniſche 1377/,. Oeſterr.

Staatsbahn 184 Lombarden 83 Oeſterr. Creditactien 142,. Ameri
Preuß. Conſolidirte 1055 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 60 April Mai 183 Mark.
Roggen. November 517/,. Novbr. Decbr. 50 April Mai 145 Mark 50 Pf.

Gerſte loco 53-75.
LDafer. November 58.
Spiritus loco 18 14 n Novbr. 18 8 April Mai 56 Mark 50 Pf.
Rüböl loco 17 Novbr. Decbr. 17 April Mai 56 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 3. November 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 847 BerlinAnhalt. St.Act. 146. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 105 CölnMinden St. Act. 131 Mainz

BerlinStettiner St.-Act. 146. Oberſchleſiſche
Rheiniſche St.-Act. 1377,.

Lombarden 83/,. Franzoſen 185. Oeſterr. CreditAct. 142.. Braunſchweiger
CreditAct. 71. erliner Bankverein 87 Centralinduſtrie 80. armſt.
Bank-Act. 157 Disconto-Command.-Anth. 182. Laurahuütte 136

St.Act. A. C. 169,.

trum 84. Gelſenkirchen 133. Commerner 96. DTendenz: feſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rumäniſche St.-Act. 37

Dort-
munder ünion-Aet. 39,. Louiſe Tiefbau 77 Hibernia Schamrock 84/,. Cen
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